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Der Gegensatz in der Koalition
Die Uheralen für weitere Aonsumhelastung Die Sozialdemokratie
fardert ein Notopfer der Besttzenden

zuſtellen.

nicht getroffen.Die Reichsregierung ſieht ſich jetzt vor einer

übernehmen e kann doch au

der Fehlbettag für die Arbeitsloſen u
nächſten Jahres nicht voll gebect werden. Auch
wenn deshalb im Etat 1980 ſtatt 600 Millionen
nur 450 Millionen kurzfriſtige Schulden getilgt
werden, bleibt ein Fehlbetrag durch Steuererhöhun

an See weſentlich höher J e
nglich angenommene Betrag von 220 io

nen und einſchließlich des verblekbenden Fehl
betrages der Arbeitsloſenve zwiſchen 400
und 500 Millionen betragen e.

Neben der Höhe des Fehlbetrages iſt es aber
vor allen Dingen die Art der Steuer
erhöhungen, die

zwiſchen den Parteien ſtrittig
iſt. Wenn auch einzelne Parteien wie z. B. das
Zentrum ſich zu den poſitiven Vorſchlägen nur
andentungsweiſe geäußert haben, weil ſie dem
Kabinett dabei die Führung überlaſſen wollen, ſo
ſind dennoch die großen Streitfragen deutlich er
kennbar. Auf der einen Seite ſtehen diejenigen,
die durch möglichſt ſtarke Erhöhungen der Ver
brauchsſteuern, die dauernden Charakter
tragen, nicht nur das einmalige Defizit durch
Maſſenbelaſtung decken wollen, ſondern auch da
durch zu erreichen ſuchen, daß im Jahre 1931 be
trächtliche Ermäßigungen der Beſitz
ſte nern vorgenommen werden können. Auf der
anderen Seite ſtehen diejenigen, die wegen des
Charakters des Fehlbetrages als einer einmaligen
Erſcheinung dauernde Steuererhöhungen, ins
beſondere der Verbrauchsſteuern, für wirtſchafts
ſchädlich halten, die Feſtlegung auf künftige Steuer
ſenkungen für unmöglich erklären und deshalb
wünſchen, daß der Fehlbetrag im weſentlichen durch
ein

einmaliges Notopfer zur Einkommenſteuer
aufgebracht werde.

Die letztere Auffaſſung iſt die der Sozial
demokratie. Es iſt jedoch bemerkenswert, daß
auch die Bayeriſche Volkspartei einen einmaligen
Zuſchlag zur Einkommenſteuer für weſentlich zweck
mäßi anſieht als dauernde Verbrauchsſteuer
erhöhungen. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Molden-
hauer hält jedoch eine wenn auch einmalige Er

der Einkommenſteuer für in höchſtem Grade
ährlich und ſcheint dieſem Ausweg deshalb ſehr

neigt zu ſein. Unter dieſen Umſtänden iſt eine
Entſcheidung des Kabinetts wohl kaum ſehr ſchnell
zu erwarten.

And das Fentrum?

zu treiben. Jm Gegenſatz zu der Meinung der
Unternehmer verweiſt er darauf, daß ein erheblicher
Teil der jetzigen Wirtſchaftsſchwierigkeiten zurück
geführt werden muß auf die dauernden Preis
ſteigerungen, die immer wieder von Lohn
bewegungen leitet ſein müßten. Kartelle und
Konventionen haben in Verbindung mit der deut
ſchen Steuerpolitik die durch Rationaliſierung er
zielte verbilligte Produktion den Konuſumenten
n ich t im ausreichenden Maße zug ute kommen
laſſen. Würde man jetzt den Fehlbetrag der öffent
lichen Haushalte lediglich durch Maſſenſteuern zu
decken ſuchen, ſo müßte bei den Arbeitern und An
geſtellten zwangsweiſe die Stimmung ausgelöſt
werden Was man den Maſſen an neuen Steuern
auferlegt, muß von den Gewerkſchaften wieder

an Sohnerhöhungen ausgeholt
S

ans Linſeitigen Soanierungsptäne. Dieſe 2
ſchrift enthält folgende poſiziven Vorſchläge

Do bereits im verfloſſenen Dezember die

ſteuern mit mindeſtens 350 Millionen Mark

S ä äs uJm Preußiſchen Landtag wurden am Mittwoch
zwei Mißtrauensvoten gegen den Mi-
niſterpräſidenten Otto Braun beraten,
das eine von der Wirtſchaftspartei wegen der Er
nennung des ſozialdemokratiſchen Kultusminiſters
Grimme, das andere von den Deutſchnationalen
W der Zuſtimmung Preußens zum Polenver
rag.

Auf die Begründungsreden des Herrn Laden
dorff von der Wirtſchaftspartei und des Herrn von
Winterfeld von den ſchnationalen erwiderte

Miniſterpräſident Braun,

daß Grimme ihm von dem jetzt nachträglich ſo ſehr
gelobten Dr. Becker ſelbſt als ſein Nachfolger vor
geſchlagen worden ſei. Er vermöge nicht einzuſehen,
inwiefern durch Grimmes Ernennung Intereſſen
des Chriſtentums verletzt ſeien.

Jm m habe er um Zuſtimmung zur Er
nennung Grimmes keine Partei gefragt; denn die
Miniſterernennung ſei in Preußen ausſchließlich
Recht des Miniſterpräſidenten. Gegen das Polen
abkommen habe Preußen ſtarke Bedenken gehabt,
aber dieſe ſeien in langen gemeinſamen Beratungen
mit dem Reichskabinett ausgeräumt worden. Jm
übrigen ſei für die Entſcheidung der außenpolitiſchen
Fragen Reichstag zuſtändig und gerade damit

Es iſt wichtig, daß auch unter den Mi beſchäftigt.
niſte rn des Zentrums der Gedanke eines Not
opfers für durchaus richtig gehalten wird. Jns-
beſondere der Reichsverkehrsminiſter Dr. Steger-
wa Id vertritt die Auffaſſung daß die Neuregelung
der Reparationsverpflichtungen dazu benutzt wer
den müſſe, um eine

Die Debatte über die Mißtrauensvoten war
verm unerheblich. Bemerkenswert waren viel

Heß an die Verfolgungen der katholiſchen Kirche
in der Zeit, in der in Preußen die Konſervatioen

VBirtſchaſtspolitik auf längere Sicht allein regierten. Jeht in der Republik ſei das

erſftianndfums

S

dentſche Wirtſchaft durch Agrarzölle und Tabak enthal

t e
Christentum und Sozialdemokratie

h h h

Vor 40 Fahren
Der 20. Februar 18990

Eine Wendung der dentſchen Politik
Aus der Reichstagswahl des 20. Februar 1889

ging die deutſche Sozialdemokratie als größte
politiſche Partei Deutſchlands hervor.
Zwölf Jahre ſozialiſtengeſetzlicher Brutalitäucn,
zwölf Jahre verbrecheriſcher Lockſpitzeltätigkeit,
zwölf Jahre einer rückſichtsloſen Klaſſenjuſtiz hatte
nicht vermocht, die deutſche Sozialdemokratie zu
zertrümmern. Mit jeder Reichstagswahl war dieſe
Partei gewachſen und gewachſen. Der enge Ehe
bund zwiſchen dem Verbrechertum und der Po
litiſchen Polizei Deutſchlands war durch amtliche
Erklärungen ſchweizeriſcher Beamten erwieſen wor
den. Kameraden und Duzbrüder von Raub-
mördern, ehemalige Diebe und Betrüger, Kuppel-
mütter und Proſtituierte waren die Werkzeuge der
Politiſchen Polizei Bismarcks geweſen.

Jn einem ſtinkenden Korruptionsſumpf ſteckt
die Polizei. Fortgeſetzt füllen ſich die Zeitungen
mit Polizeiſkandalen, und ſo wird ſie in ihrer
Eigenſchaft als Bekämpferin der Sozialdemokratie
total entwertet. Die öffentliche Meinung,
früher eine ſtarke Stütze der Bismarckſchen Po
lizei, wird zu ihrer ſchärfſten Anklägerin. Nach dem
Elberfelder Geheimbundprozeß erhoben ſelbſt ganz
373 liberale Blätter Ruf: Genug der

chande. In dieſem wurde u die
beſchämende Tatſache feſtgeſtellt, daß ein Polizei
agent Röllinhof zur Sprengung von Kirchen und
Kaſinos aufgefordert hatte.

n den liberalen Kreiſen hatte das Verbot der
liberal- demokratiſchen Berliner „Volkszeituten werden, durch die eine dauernde Wirt Grund des r eine

ſchaftsgeſundung erſchwert oder gar verhindert wird. yßrung erzeugi. Aber an Hieſem Verbot tat ſich
Der Berliner Polizeipräſident von Richthofen noch

nicht genug: er betrieb die Ausweiſung des leiten
den Redakteurs dieſer Zeitung, Dr. Franz Meh
ring aus Berlin. Mit Mühe und Not ver-

hinderte der preußiſche Miniſter des Jnnern, Herr
furth, dieſen neuen Polizeiſkandal. Er wurde ſeit
dem wohl von Bismarck zu den „weichen“ Charak
teren gezählt, die unbrauchbare Werkzeuge für ſeine
Staatsſtreichpläne waren.

Ein neues Moment der Empörung trug dann
der Bergarbeiterſtreik im Rheinland und in Weſt
falen in die öffentliche Meinung hinein. Wil
helm II., noch im Banne ſeines Kanzlers, denun

Zentrum zu ſeiner Freude ſtark genug, um die zierte die Sozialdemokratie als „Reichs und Vater
Intereſſen der katholiſchen Kirche allein wahrzu landsfeinde“ und drohte alles über den Haufen
nehmen. Es ſtehe jedem Kultusminiſter mit gleicher ſchießen zu laſſen, was ſich den Behörden wider
Wachſamkeit, aber ohne jede Voreingenommenheit ſetzte. Man muß dieſe der Reichstagswahl vorauf
und Jengſtlichkeit gegenüber. Dem Zentrum ſei es gehenden hiſtoriſchen Ereigniſſe klar und feſt ins
gleichgültig, wie der Kultusminiſter heiße. Jeder Auge faſſen, wenn man den beiſpielloſen
Kultusminiſter in Preußen werde mit den politi-Bankrott verſtehen will, den die Bismartkſche
ſchen Realitäten rechnen müſſen. Gewaltpolitik am 20. Februar 1890 erfuhr. Die

Der Demokrat Riedel verteidigte die Haltung größten Optimiſten der Sozialdemokratiſchen Par
jſte, tei hatten nämlich „nur“ mit einer Millionr r Waren ne r ſozialiſtiſcher Stimmen gerechnet. Der 20. Februar

deshalb gegen König gewondt weil er früher Volks 1890 überbot aber die „kühnſten Erwartungen“ mit
ſchullehrer war. Jm übrigen rücke Riedel von der über 400 000 Stimmen, ſo daß an dieſem Tage
aufgeregten Rederei einiger Demokratenblätter 1427 298 ſozialdemokratiſche Stim-
recht deutlich ab und ſprach dem Miniſterpräſidenten men gezählt wurden.
und dem neuen Kultusminiſter ein ungweideutiges( Die ſogenannten „belagerten Gebiete“, in denen

Vertrauen aus. das „Standgeſetz“ Bismarcks oft mit W
Sämtliche übrige iferten n Willkür gehandhabt worden war, warfen die höchgründe a Nun r r ſten ſozialdemokratiſchen Stimmenzahlen ab. Berlin

Mißtrauensvotum zu rechtfertigen. Die Wirt ſandte 2 Sozialdemokraten in den Reichstag,
ſchaftspartei ſchützte das Chriſtliche, die Nazis das Siebknecht und Singer. Jeder erhielt über
Nationale und die Kommuniſten das Revolutionäre 40 000 Stimmen. Jm „belagerten Hamburg wur
vor. Und auch die Deutſche Volkspartei glaubt den alle drei Wahlkreiſe von der Sozialdemokratie
wieder einmal, charakterfeſte Oppoſition markieren beſetzt, Frankfurt a. M. wählte den Lithographen
zu müſſen. Ein buntes Gemiſch, das ſich über den S midt, LeipzigLand den Zigarrenmacher Geher,
ſozialdemokratiſchen Kultusmit iſter aufre Eha Offenbach den ſturmerprobten Kaxl Ulrich, den
rakteriſtiſch iſt, daß die Kommuniſten beim letzten nachmaligen Staatspräſidenten Dem Sozialiſten
Mißtrauensvotum gegen den bürgerlichenſgefetz das bewies die Februarwahl 1890 ſchlagend
Miniſter Dr. Becker ſich der Stimme enthalten war die ſcharfe, vernichtende Kraft, die ihm an
haben, aber dem Vorſchußmißtrauen gegen den fänglich beigemeſſen werden mußte durch die offene
Sozialiſten Grimme begeiſtert zu und geheime Tätigkeit der Sozialdemokratie ge

ſtimmen. nommen wordenEin Netz ſozialdemokratiſcher Ge
breitete ſich über

neubelaſtet iſt, ſei es unmöglich den gan
zen Fehlbetrag des Etats von 700 Mil-
lionen mittels neuer Steuern aufzubringen.

Allerdings erſcheine es dann ſteuerpolitiſch
und fiskaliſch zwar einfach, politiſch aber nicht
vertretbar, daneben und gleichzeitig auch noch die

Umſatzſteuer um 4 Prozent zu er-
höhen. Jede andere Steuerkombination ſei
gegenwärtig vertretbarer als die Umſatzſteuer.
Da ſie nicht befriſtet eingeführt werden könne,
ſei ſie eine dauernde Belaſtung der Konſumenten
und wirtſchaftshemmend.

Jm Hinblick auf die Geſamtlage müſſe man
deswegen entweder die mittleren und
höheren Einkommen zu einem einmaligen
Notopfer heranziehen oder aber die Feſt
beſoldeten mit 155 bis 2 Prozent des Gehaltes

ſo daß Zen
nſam dafſtr ein
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tſchen Broſchüren wurden entweder nach Deutſch
land hinübergeſchmuggelt oder dort ſelbſt gedruckt.
So wurde ſelbſt der „Sozialdemokrat“ von Grillen-
berger einige Zeit in Nürnberg geheim gedruckt
und ſpäter einige Jahre hindurch in Mittweida.

Inzwiſchen war Wilhelm II. ſelbſt an der Ge
waltpolitik Bismarcks irre geworden, Er bezeich
nete in der Sitzung des preußiſchen Staatsmini
ſteriums vom 80. April 1889 die Geſetze und Ver
ordnungen als bloße Palliative, die wohl äußere
Ausſchreitungen der Sozialdemokratie eindämmen
könnten, ſie aber niemals an der Wurzel treffen
würden. Wilhelm wollte die Sozialdemokratie menden Mittwoch wiederdurch Schule und Kirche bekämpfen. eleähe ſich bis dahin die Teilnahne

Schon an dieſem Tage trat Bismarck in einen Frankreichs wieder ermöglichen läßt.
ausgeſprochenen Gegenſatz zu Wilhelm II. Bis-] Vor der Vertagung der Konferenz wurde das
marck ſchwedte ſchon damals die militäriſche Lö-Memorandum der italieniſchen De

Londoen, 19. Februar. (Eig. Drahtb.)
Die Hauptdelegierten der Flottenkonfe-

en z haben am Mittwoch die Konfe
renz angeſichts der franzöſiſchen a
eine Woche zu vertagen. Man vermutet, daß
ſich der italieniſche Delegierte Grandi auf die Dauer

Bertagung nach Rom begeben wird. Die Kon

Flottenkonferenz vertagt ſich
Ftalien will abrüſten, wenn Frankreich abrüſtet

feſtlegen, wobei auch der Erſatz für Linienſchiffe vor
geſehen wird.“

in den Berichten der Rechtspreſſe behauptet
worden ſei, aus dem Ausſchuß ſei ihm zugerufen
worden, er benehme ſich wie ein Primaner. Das
ſei eine gemeine da ein derartiger Zuruf
gar nicht erfolgt Abg. v. Freytagh-Loring
hoven bemerkte: Angeſichts Jhres augenblicklichen
Benehmens iſt dieſer Vergleich noch viel zu höf-
lich. Darauf trat Mi Dr. Wirth dicht auf
den Abgeordneten zu den Worten: Wagen

Ein Fwiſchenfall im Reichstag
Am Mittwoch kam es im Reichstag während

der Beratung der Young- Geſetze zu einem
Zwiſchenfall, über den ein offiziöſer Bericht fol
gendes mitteilt:

„Nachdem der Vorſitzende des Ausſchuſſes die
Sitzung bereits geſchloſſen hatte, de ſich

ſung“ der ſozialdemokratiſchen Frage vor. Erſeine Reihe von Jahren verteilt, die Erſatzbauten
dachte bei der Unterweiſung der Jugend an die
ländliche Jugend, die ſtärker an Zahl und an Kraft
ſei, wenn es ſich ſchließlich im Kampf zwiſchen
Staatsordnung und Sozialdemokratie um Ge
walt handeln werde. Hier entſcheide alle Schul-
bildung nicht. Und Bismarck ſetzte ſich dann in
einen grundſätzlichen Gegenſatz zur Arbeiterſchutz-
geſetzgebung ſelbſt. Er griff die Reichsregierung
an, weil ſie die Beſchäftigung der jungen Leute
von 14 bis 16 Jahren beſchränkt habe. Er hielt
dies für einen Fehler, gerade wie die zwangsweiſe
Beſchränkung aller Arbeit ſelbſt am Sonn
tag.

Der Gegenſatz zwiſchen Wilhelm II. und Bis
marck verſchärfte ſich bedeutend, als der Kaiſer
ſeine Arbeiterſchutzerlaſſe herausgab.
Trotz dieſer Erlaſſe, die mit großem Geſchrei we-

nige Wochen vor der Wahl angekündigt worden dewaren, ſtrömten die proletariſchen Maſſen der r n Cherater a
roten Fahne des demokratiſchen Sozialismus zu, dürften und deshalb auf das Mindeſtmaß herab
und das ſoziale Kaiſertum“ der Hohenzollern ver geſetzt werden müßten. Die italieniſche Delegation
fiel dem Gelächter der aufſtrebenden Arbeiterſchaft. wiederholt dann, ſie ſei bereit, von vornherein jeder

Der ungeheure Wahlerfolg der Sozialdemokratie noch ſo niedrigen Rüſtung zur See ihre Zuſtim
ließ den teufliſchen Plan Bismarcks, die Sozial mung zu ertellen, ſofern dieſes Minimum von
demokratie in eine Straßenſchlacht zu verwickeln, keiner anderen kontinentalen Macht überſchritten
völlig ausreifen, und er trat mit brutaler Offen werde. Italien trete mit Nachdruck für eine Her
heit mit dieſem Plan hervor. Da ſtutzte Wil abſetzung der Rüſtungen zur See ein, weil es als
helm II., er wollte als iunger Kaiſer nicht Mitglied des Völkerbundes und eines der Vänder,
„durch Blut waten“. Der Konflikt zwiſchen die den Kellogg- Pacht unterzeichnet haben, eine
Kaiſer und Kanzler ſpitzte ſich ſtändig zu, und derartige Abrüſtung als die natürliche Folge dieſer
wiſchen dem 18. und 20. März wurde Bismarck Derträge betrachte. Insbeſondere ſei Italien be
von Wilhelm II. ungnädig entlaſſen. Bismarck reit, auf den Bau von 105 000 Tonnen zu ver
war ſelbſt über ſeinem Gewaltſyſtem, als r

es i i n iſeſthergt r verbrecheriſchen Tat ausholen woltte worden ſeien Er ſei ſheyng ma der ſgſeffang

der U-BootWaffe einverſtanden, falls eine weſentAm 20. Februar 1890 hatte alſo die So liche Geſamtherabſetzung der Rüſtungen zur See
zialdemokratie das ganze Syſtem Bismarcks be und eine Abſchaffung der Schlachtſchiffe erfolgt.
ſiegt und dieſer zählte ſelbſt zu den Gefallenen

Keine Marinebanuten 1930.
des Schlachtfeldes.

Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: „Es iſtVbertritt zur Sozialdemokratie. bekannt, e in der letzten Kabinettsſitzung eine
Kommuniſten ſind einflußloſe Sekte. Einigung dahin zuſtande gekommen iſt, daß eine

Der frühere Obmann der KommuniſtiRate für das Panzerſchiff B in den Etat für
ſchen Partei Oeſterreichs, Alfred Ziegler, iſt 1930 nicht ein geſetzt wird. Die Gründe ſind
mit einer Gruppe ehemaliger kommuniſtiſcher in Finanznot zu erblicken, die es dieſes Jahr
Funktionäre zur Sozialdemokratie über unmöglich macht, einen Poſten für Panzerſchiff B
getreten. Sie begründen ihren Schritt damit, in Anſatz zu bringen. Ebenſo iſt es deshalb nicht
daß die öſterreichiſche Kommuniſtiſche Partei eine möglich, ſchon jetzt einem Beſchluß des Reichstages
einflußloſe Sekte ſei, die nur künſtlich von Mos nachzukommen, wonach umgehend ein langfriſtiges
kau vor dem Verſchwinden bewahrt werde. Sie Programm für die Erſatzbauten der Flotte aufgeſtellt
zähle kaum 1000 Mitglieder, die wieder werden ſoll. Dieſes wird mit dem Etatvor-

h

legation der Oeffentlichkeit übergeben. Das

heitsbildung der „republikaniſchen Konzentration“ zu

um in mehrere Gruppen geſpalten ſeien. anſchlag für 1931 vorgelegt werden und, auf

h CSòLdLLDOODOlB!DROGSGGRRGSSSSSGVGVGVWWWOOGGGSSGsGsçG NGGGGGlBB8Bſobald ein ſeltenes Werk in den klugen Händen des

Antiquars auftaucht. Dieſes Buch kann er mit
tödlichem Mute, der aus dem Herzen und der Hab-

Vom ſterbenden Anttquar.
Von Walter Angtele Perfich.

Kein Zweifel. er iſt dem Tode nahe. Nicht etwa teidigen und ſchließlich mit horrendem Gewinn
irgendein einzelner in Paris, Berlin, Hamburg, brüderlich verhandeln.
München, nein, der Geſamttypus ſtirbt aus, denn Melchior Lepare, oder wie ſonſt ſein Name
unter den „Menſchen der Zeit“ und im Wettlauf [autet, kennt jedes Buch, jede Bibliothek, jeden
der Geſchäftemacher iſt ſeines Bleibens nicht länger, Samnrler. Den ausgefallenſten Wunſch verbohrter
und Hygiene und kulturgeſättigte Moderluft ver Bibliomanen, jene Krankheit, die nur auf bedruck
tragen ſich auf dem Boden eines Jahrhunderts nicht. tes und entſprechend vergilbtes Papier reagiert,

Wir wollen uns jetzt einer leiſen Traurigkeit leidet er mit Seine kurzſichtigen Augen verfolgen

gier zugleich quillt, gegen die Gelüſte all jener ver

hingeben und ſeiner gedenken; einer Traurigkeit
in Grenzen, verſteht ſich, maßvoll und ſympathiſch.
Wir ſehen ſchon wieder ein Stückchen alter Zeit
verſinken, und das, reden wir uns ein, tut uns leid.
Noch gibt es das ja man durchſchlendert die
Seitenſtraßen der Großſtadt, findet ihn immer und
überall. Ein verſtaubtes Schild ſtellt ſachlich vor:
Melchior Lepare, Antiquariat, Ankauf von
Büchern.

Schaufenſter, bis an den Rand vollgeſtopft mit
uralten Schmökern, nur ſelten geputzte Scheiben
verlocken Sammler und Händler zu ſtundenlangem
Starren. Durch eine quietſchende Tür gelangt man
in den Laden, das Gehäuſe aus ſchweinsledernem,
leinenem, kartoniertem und broſchiertem Wiſſen,
eine Art Alchimiſtenkammer des Geiſtes dem Jn
halt und Ausſehen nach. Wer die Atmoſphäre des
Bücherſtaubs, dieſe dickflüſſige, mit Kenntniſſen ge
ſchwängerte, von Moderduft erfüllte Luft nicht ver
trägt, mag in ſeiner modiſchen Bar oder einem
dieſer neuen Kaffeehäuſer bleiben aber, wer ſich
gern an der Menſchen ſkurrilem Gebaren in einer
obſkuren Betrachtung der Dinge, in Verachtung der
Welt, in tötendem Sarkasmus ergeht, der kennt
dieſen Ort und liebt ihn; auf engem Raume führt
hier das Leben die abſonderlichſten Einfälle der
Schöpfung zuſammen. Beſeſſene, Gelangweilte,
Ueberſättigte, ekſtatiſch Verlangende, Reſignierte.
Dies war ſogar der ſtändige Treffpunkt des geiſti
gen Lebens und iſt es zuweilen heute noch. Ge
lehrte, Schriftſteller, Maler, Muſtker, Schauſpieler,
ſie alle finden ſich ein, und es gibt auch in dieſer
Heit, da ſcheinbar nur noch die Geſchäftsleute über
Beredſamkeit verfügen, Stunden, die ſprühen von
Sophismus und Rhetorik. Senſationen explodieren,

ein wertvolles Werk bis ins letzte Verſteck. Kein
Beſitzer iſt vor ihm ſicher, ſobald er einem Buche
nachjagt. Selbſt verrückte Sammler vermögen
kaum ſeinen dialektiſchen Geboten ſtandzuhalten.

Das Buch iſt eine Ware? Melchior Lepare
leugnet das. Jn ſeinem Laden reichen Regale bis
unter die Decke. Auf allen Tiſchen, Ständern,
Stühlen liegen ungeordnet Bücher, Bücher, Bücher,
ſogar am Boden. Stets herrſcht Dämmer. Eine
Katze, ſouverän und mißtrauiſch, blinzt in den
Winter oder mitten im Fenſter über ſtaubkeimendes
Sonnenflirren heißer Vormittage. Wer den
Antiquar in reine Luft verpflanzt, wird zum Mör
der werden.

Anatole France liebte die ſpezifiſche Duft
ſphäre des Antiquariats, und Rilke hat nur aus
Verſehen vergeſſen, ihm eine Elegie zu widmen.
Wilhelm Raabe ſtellte ich mir immer ſo vor, als
ſei er ſelbſt Antiquar geweſen ach Gott, ſchon
heute muß man lange nach ihm ſuchen. Wenige
reich bejahrte Weiſe dämmern durch die kurzen Tage
einer immer mehr von der Zeit verdrängten Herr
lichkeit. Bis auch ſie vergangen ſein werden
und vergeſſen.

Wildgans Burgtheater-Direktor. Der Dichter
Anton ildgans iſt zum Leiter des Wiener
Burgtheaters ernannt worden. r dürfte die
Ernennung erſt am Mittwoch kanntgegeben
werden. Jn ſcharfer Konkurrenz mit Wildgans ſtandder Kölner Jntendant Modes Früher Oberſpielleiter

in Halle), deſſen Wahl von den Klerikalen ſehr
r worden war. Wildgans iſt 49 Jahre alt.

an kennt ihn in Deutſchland beſonders als den
Dichter der Dramen „Armut“ und „Liebe“. Burg-
theaterdirektor war er bereits 1922 und 1923.

Reichsminiſter Dr. Wirth namentlich da daß

e Panzerkreuzer

Abg. v.
Loringheven erwiderte, daß er ſich nicht

einſchüchtern laſſe, worauf Dr. Wirth antwortete
Und Sie wollen ein Univerſitätsprofeſſor ſein

ſchämen Sie ſich! Nach weiterem heftigen
rtwechſel verließen die Ausſchußmitglieder in

großer Erregung den Saal.“

Kommuniſtiſche Strolche
In der Neuköllner Bezirksverſammlung kam es

am Mittwoch wiederholt zu ſtürmiſchen Auseinander
ſetzungen zwiſchen Sozialdemokraten und Kommu
niſten. Als ein ſozialdemokratiſcher Redner einen
Antrag auf verſchärfte Anwendung der Geſchäfts
ordnung begründete, ſprang der als Rowdy bekannte

Kommuniſt Lange r ha T Jern' r
ogzialdemokratiſchen ion auſt iner Es entſtand eine Prügelei, ſo daß die
Sitzung unterbrochen wurde. In der neuen Sitzung
erhielt Lange das Wort. Er hatte kaum begonnen,
als es zu neuen Zwiſchenfällen kam. Lange drang
wiederum auf einen Sozialdemokraten ein und ohr
feigte ihn. Der Prügelheld wird ſich neben meh
reren ſeiner Geſinnungsfreunde, die ſich ebenfalls
als Strolche betätigten, wegen ſeiner Handlungs
weiſe vor Gericht zu verantworten haben.

Schwierige Regierungsbildungen
Frankreichs neuer Mann.

Paris, 19. Februar. (Eig. Doghtb.)

Der Präſident der franzöſiſchen Republik wird
am Donner?tagvormittag um 9.30 Uhr den Bor-
ſitzenden der radikalen Kammerfraktion und früheren

Innenminiſter im Kabinett Herriot, Camille
Cheautemps, empfangen, um ihn formell mit beſteh

der Neubildung des Kabinetts zu betrauen.
Noch bevor der radikale Fraktionsführer Cheau

temps offiziell mit der Bildung der neuen Regie
rung beauftragt iſt, haben ſich die Schwierigkeiten
ſeiner Aufgabe bereits weſentlich vergrößert. Cheau
temps erklärte am Mittwoch, daß er geſonnen ſei,
die allgemein als ausſichtsreichſte angeſehene Mehr

verwirklichen. Dagegen hat ſich in ſeiner eigenen
Partei Widerſtand geltend gemacht. Der Partei
vorſitzende Daladier hat am Mittwochabend wie
derum jede Mitarbeit mit den Rechtsparteien und
ihren Berbündeten abgelehnt und gegen die Idee
der Konzentration proteſtiert. Auch Leon Blum
wiederholt im „Populaire“ die Ankündigung, daß
die Sozialiſtiſche Partei alles tun werde, um dieſe
„KonfuſionsKonzentration“ zu verhindern. Jn den
Gruppen der republikaniſchen Linken (Tardieu) und
der Demokraten (Raynaud, Maginot) machen ſich

Was wird in Sachſen?
Dresden, 19. Februar. (Eig. Drahtb.)

Die Neubildung der ſächſiſchen Re
gierung dürfte ſehr erhebliche Schwierigkeiten
bereiten, obwohl im Lager der bisherigen ſächſi
ſchen Regierungsparteien große Sehnſucht nach der

Wiederaufrichtung eines Bürgerblocks
t. Zur Wahl eines Miniſterpräſidenten iſt

nach der ſächſiſchen Verfaſſung jedoch die Mehr
heit aller im Landtag abgegebenen Stimmen not
wendig. Bünger wurde ſeinerzeit nur gewählt,
weil die Kommuniſten weiße Zettel ab-
gaben und ihre Stimmen deshalb nicht mit ge
zählt wurden. Begehen ſie jetzt nicht wieder den
gleichen Narrenſtreich, dann müſſen alle bürger-
lichen Parteien einſchließlich der bisher abſeits
ſtehenden Demokraten und Aufwertler für

niſterpräſidentenkandidaten des Bürgerblocs
ſtimmen, wenn die zur Wahl notwendigen 49 von
insgeſamt 96 Stimmen aufgebracht werden ſollen.
Daß es aber gelingt, Demokraten und Nazis unter
einen Hut zu bringen, iſt un wahrſcheinlich.

Der kommuniſtiſche Antrag auf
Auflöſung des Landtages

ſtößt im bürgerlichen Lager zurzeit auf wenig
Gegenliebe. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß
die Entwicklung ſchließlich zu einer Landtags
auflöſung führt. Freilich dürfte auch eine Land
tagsauflöſung an der gegenwärtigen Zuſammen

ähnliche Schwierigkeiten geltend. ſetzung des Landtages kaum allzu viel ändern.

Profeſſor Dr. Cornelius Gurhitt,

der Altmeiſter der deutſchen Architektur und
Ehrenpräſident des Bundes deutſcher Architekten,

wurde 80 Jahre alt.

s, i thkpuccccuco

80 Fahre „Stromkid“.
In den Jahren 1862 bis 1864 veröffentlichte

Fritz Reuter ſein Hauptwerk „Ut mine Strom
tid“. Wenige aber nur wiſſen, daß der große nord
deutſche Humoriſt faſt alle ſeine Werke erſt hoch
deutſch geſchrieben hat, und daß er nicht leichdem poetiſchen Realismus angehörte. „Monuſtrip
eines Romans“ iſt der Titel des hochdeutſchen Erſt
entwurfs der „Stromtid“. Dieſer Entwurf atmet
noch die Zeit „des jungen Deutſchlands“ der vier-
iger Jahre des vorigen Jahrhunderts: Tendenz
evolution. Der Herausgeber dieſes bisher un

bis 1850, als Reuter noch „Strom“, d. h. Land
wirt war. Jn dieſem Entwurf geißelt Reuter in
unverhehlter Weiſe die großen ſozialen und politi
ſchen Miß ſtände ſeines Heimatländchens, wie er
es auch in verminderter Stärke in ein paar klei
neren hochdeutſchen Schriften und in „Kein Hü-
n tut. Tendenz tritt an Stelle des Humors,

itterer Sarkasmus an Stelle der ländlichen Ruhe.
Das ſind die Grundideen des e g
den „Manuffkript eines Romans von Fr. Reuter“,
wie auf dem blauen v enen Umſchlage des
Originals zu leſen er Roman erſcheint im
Selbſtverlage von phil. Rudolf BenderGalle). Der Subſkriptionspreis beträgt 4,50 Mk.
mit Kommentar 6 Mk.

Geplante Theatergemeinſchaft Magdeburg-
Brauuſchweig. 3 der letzten Zeit haben unver
bindliche Verhandlungen mit Braunſchwei et
gefunden, die auf eine TheaterArbeitsgemeinſchaft
eigen Braunſchweig und Magdeburg hinzielen.

s handelt ſich zunächſt nur um eine Fühlung-
nahme mit dem braunſchweigiſchen r
rium und der Stadt J ob es mögli
iſt, im Intereſſe beider Bühnen durch eine evtl.
Zuſammenarbeit Erſparniſſe zu erzielen. Magdeburg
wird erſt dann zu den aufgeworfenen Fragen
Stellung nehmen, nachdem der neue Jntendant
gewählt worden iſt.

ſtaatsgefährliche reDer DieLeitung der aager nternationalen Frie
dens und Völkerbundsausſtellung lehnte die

Ausſtellung eines Gemäldes des niederländiſchen
Malers Jan Linſe ab, das einen e in
mitten der fürchterlichen Kriegsgreuel darſtellt und
die Unterſchrift trägt: „Rec Homines (Sehet, was
für Menſchen). Das Gemälde verdeutlicht treffend
den Gegenſatz zwiſchen der Lehre Jeſu und der
Praxis des Krieges. Die Ausſtellungsleitung be
zeichnete das Werk als „nicht geeignet“.

Halleſches Theater und Kunſtleben.

von Waltershauſen c Es wirken mit: Grete
dir Rondere nd d u Le e in 3 n

ugu 2Generolmufitdikertor erid Band t b 7f a
Behrens. Der Komponiſtveröffentlichten Romans, Dr. phil. Rudolf Ben-der, datiert ſeine Entſtehung in die Jahre 1847 e Bühnenbild: Heinz nder nung a Sonnabend 7 bei.tauf zu dem Gaſtſpiel Max Adaldert am N.

beginnt am Freitag.
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Galgenhumor eines Arbettsojen.
Das in Nr. 35 unſeres Blattes zum Abdruck

gelangte „Stempellied“, das wir der „Arbeit
geberZeitung“ entnommen hatten, in
einem Arbeitsloſen eine Art Galgenhumor
entfacht. Jn dieſer Stimmung hat er die
nachſtehenden Reime verbrochen, die er uns
zur Veröffentlichung eingeſandt hat.

Ja es gibt kein ſchön'res Leben!
an bekommt doch ſo viel Geld.

Und wollt' mir wer Arbeit geben,
Ging' ich nicht um alle Welt.

Einſt am Zahltag war's geweſen
Kam zu Mittag ich nach Hauſ',
Als der Hauswirt zornig ausrief:
Miete! oder du fliegſt raus!
Gab ihm alles, kam nach oben,

Meine Kinder ſchrien: „Brot!“
Meine kranke Frau empfing mich
Weinend, nach die Augen rot:

„Ach, wir haben keine Kohlen,
Keiner mehr ein ganzes Kleid,
An den Schuhen fehlen Sohlen.
Ach, die Kinder tun mir leid!“
Aber i rief fröhlich, heiter:
„Das iſt doch noch keine Not!
Weint nicht, Kinder, ſeid geſcheiter!
Nächſten Zahltag, da gibt's Brot!“

Und auch du, mein lieber Dichter,
See ſchufteſt du denn bloß
Hoffentlich wird's dir bald lichter,
Meldeſt dich auch arbeitslos. G. N.

Anſer neuer Roman:
„Staatsanwalt Dennoch“.

Ein Roman voll ſpannender Handlung. Die
Lebensgeſchichte eines Staatsanwalts, die reich an
Erlebniſſen iſt. Ein trefflich gezeichnetes Bild der
Kriegs und Revolutionsjahre. Spionagetätigkeit,
Liebesabenteuer und Vergnügungsſucht ſind die
Pole, um die ſich das Daſein dieſer deutſchen
Juſtizbeamten im Kaiſerreich dreht. Dazu der
Klaſſenhaß gegen die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft.
Aber Staatsanwalt Dennoch kommt allerdings in
dieſem Roman ſchließlich die Erkenntnis und er
wird Sozialiſt.

Alles in allem glänzend gezeichnete, eben erſt
vergangene Gegenwart. Der Roman fand über
all, wo er bisher abgedruckt wurde, begeiſterte Auf
nahme. Wir hoffen, daß wir mit ſeinem Abdruck
auch bei unſeren Leſern freundliche Zuſtimmung
finden werden.
Der ermordete Bauer war mit

100 000 Mk. verſichert.
Seine Leiche wird in Magdeburg beerdigt.

Zur Affäre Bauer, in die durch die Auffindung
der Leiche des Ermordeten nunmehr etwas mehr
Licht gekommen iſt, erhalten wir die
der von einigen anderen r
Tatſache, daß Bauer ſehr hoch, und zwar mit
annähernd 100 000 Mark rwar. Dieſe Tatſache iſt dazu anugetan, die
Urſachen des Mordes neue Berdachts
momente aufſteigen zu laſſen. Es wird an der
ſaregnalpoltzei ſein, des Rätſels Löſung zu

n.

Die Leiche Bauers wurde nach der Obduktion
nach Magdeburg überführt. Dort findet auf dem
We am 22. Februar, nachmittags 16.30
Uhr, die rdigung ſtatt.
Selbſtmord eines Landgerichts

direkfors.
ute wurde an der Kre 45jährigen

Wie die Unterſuchung ergab,
ſich bei der Leiche um den Landger
direktor Dr. der früherHalle als La chtsrat amtiert hat
einiger Zeit in dhauſen tätig iſt. Dr.

Le i be un dele

Papier

worden und
Die Todesurſache konnte

deshalb iſt von der Staatsa
der Leiche angeordnet worden.

Die öffentlichen Arbeiteeber in Halle
Am 27. Februar findet im Stadthaus zu Halle

eine außerordentliche Mitgliederverſammlung des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes öffen e
Verwaltungen und Betriebe ſtatt. Jn dem Ta
S ſind neben verſchiedenen geſchäft
ichen Fragen ein Referat des Rechtsrats

Schmidt (München) über „Die Selbſtändigkeit
der öffentlichen Hand auf dem Gebiete der Tarif
verträge für ihre Betriebe und Verwaltungen“ und
ein Referat des Magiſtratsrats Dr. Lewin-
Guradze (Magdeburg) über „Die Rechtsver
h er Notſtands, Fürſorge- und Pflicht
arbeiter“ vorgeſehen.Beide e behandeln die öffentlichen Ver
waltungen als Arbeitgeber berührende, zurzeit be
ſonders aktuelle Fragen.

Wetterausſichten für Freitag. Zun ende
Bewölkung, ziemlich dieſig. Für Sonnabend:

nig Ausſicht auf Aenderung. Temperaturen

werden,

en beiden Tagen um 0 Grad chwankend.

Der Menſch al

Die folgende Darſtellung iſt, um nicht zu er
müden, nicht erſchöpfend. Aufgenommen in ſie
ſind nur die Stufen im Lebensalter des Menſchen,
die jeweils für einen größeren Perſonenkreis von
praktiſcher Bedeutung werden können oder von all
gemeinem Intereſſe ſind.

der Geburt. Die Rechtsfähigkeit,
d. h. die Fähigkeit, Rechte zu erwerben und recht
liche Verbindlichkeiten zu übernehmen, hat mit
Vollendung der Geburt begonnen.

Der 7jährige Menſch. Die Geſchäftsunfähigkeit,
die bis zur Vollendung des 7. Lebensjahres beſtand,
hört auf. Es tritt nunmehr die beſchränkte
Geſchäftsfähigkeit ein. Beſchränkt ge

durch die ſie lediglich einen rechtlichen Vorteil er
langen, ſelbſtändig ohne Zuſtimmung des geſetz
lichen Vertreters abgeben und entgegennehmen,
übernehmen ſie dagegen ſelbſt eine Verpflichtung
oder geben ſie ein Recht auf, bedürfen ſie der Zu
ſtimmung des geſetzlichen Vertreters.

Der 12jährige. Hat das Kind das 12. Lebens
jahr vollendet, ſo kann es nicht gegen ſeinen Willen
in einem anderen Religionsbekenntnis als bisher
erzogen werden.

Der 14jährige. Nach der Vollendung des 14.
Lebensjahres ſteht dem Kinde die Entſcheidung
darüber zu, zu welchem religiöſen Be
kenntnis es ſich halten will. Es kann zum
Beiſpiel aus der Landeskirche austreten.

Die Strafmündigkeit hat begonnen. Wer eine
mit Strafe bedrohte Handlung bvegeht, ehe er 14
Jahre alt geworden iſt, iſt nicht ſtrafbar.

Der 16jährige. Der Minderjährige kann nun
mehr ein Teſtament errichten. Die Eides-
fähigkeit hat begonnen.

Die minderjährige Frau nicht auch der
Mann, der erſt mit Vollendung des 21. Lebens-
ahres heiraten darf darf nunmehr eine

e es e e
So iſt das Leben!

Der Schwimmlehrer des Generalkonſuls.
Am letzten Mo konnte der Salzſiedemeiſter

a. D. Franz Moritz I, Mansfelder Straße 55,

der te der v eeiern. jetzt r rrren und verantwortungsvollen Dienſt als
und Bademeiſter einesimm Schwimmvereins. Während ſeiner nebenberuflichen Tätig-

keit hat er ein paar tauſend Menſchen die Kunſt

Am 2. März
ist Konsumwahl

2

Gewählt wird
nur die Liste mit dem Kennwort

Sozialdemokrat. Partei
u. freie Gewerkschaften

ſchäftsfähige Perſonen können Willenserklärungen,

ter werden, vor Vollendung des 16. Lebens

s Staatsbürger
Sein Lebensalter in rechtlicher Beziehung

keine Anwendung mehr. Jugendlicher im Sinne
des Jugendgerichtsgeſetzes iſt, wer über 14, aber
noch nicht 18 Jahre alt iſt.

Eine Fürſorgeerziehung kann nicht mehr ange
ordnet werden.

Der 20jährige. Die Fähigkeit, für den
Reichstag zu wählen, hat begonnen.

Der 21jährige. Die Volljährigkeit iſt mit
Vollendung des 21. Lebensjahres eingetreten.

Der 25jährige kann Reichstagsabgeord-
neter werden, wenn er am Wahltage 25
Jahre alt iſt.

Der 35jährige kann, „wenn ſonſt keine Hinde
rungsgründe vorliegen“, die höchſte Würde, die das
Volk zu vergeben hat, erringen, er kann Reichs
präſident werden.

Der 50jährige. Es kann nur der einen anderen
an Kindesſtatt annehmen, welcher das 50. Lebens-
jahr vollendet hat und mindeſtens 18 Jahre älter
iſt, als das anzunehmende Kind. Unter Umſtän
den kann von dieſen Erforderniſſen Befreiung er
teilt werden.

Ter 60jährige. Wer das 60. Lebensjahr voll
endet hat, kann die Uebernahme einer Vormund-
ſchaft ablehnen.

Der 65jährige. Die Berufung zu dem Amt
eines Schöffen oder Geſchworenen, zu dem nur be
rufen werden ſoll, wer zur Zeit der Urliſtenauf-
ſtellung das 30. Lebensjahr vollendet hat, darf ab
lehnen, wer das 65. Lebensjahr zur Zeit der Ur
liſtenaufſtellung vollendet hat oder bis zum Ablauf
des G sjahres vollenden würde. W. F.

des Schwimmens gelehrt. Auch der kürzlich ver
ſtorbene h kier und Generalkonſul Leh

D nen ging ſeinerzeit bei ihm in die Schwimm
e.

Wie wir erfahren, hat M. im ganzen 58
S r r vor dem Tode des Er-trinkens gerettet, ſogar noch im letzten
Sommer ein junges idchen in Gotha. er
Dank, der ihm dafür zuteil wurde, beſtand in
ſchönen Worten und noch ſchöneren Diplomen.
Auch der reiche Bankier Lehmann, dem man von

ewiſſer Seite große Freigebigkeit und Dankbar-
eit nachrühmt, i ſis um ſeinen ehemaligen

Schwimmlehrer, der in recht därfriher Verhält
niſſen lebt, nicht im gevingſten ümmert.
Moritz iſt ſcheinbar nicht im „Stahlhelm“.

Um die Leitung der AOK.
Ein überraſchendes Reſultat ergab die für geſtern

angeſetzte Wahl des Vorſitzenden der All-
gemeinen Ortskrankenkaſſe Halle. Keiner der ge
machten Vorſchläge konnte die notwendige Stimmen
mehrheit auf ſich vereinigen, ſo daß ſich ein neuer
Wahlgang notwendig macht.

Kein offizieller Volkstrauertag.
Wie der Preußiſche Preſſedienſt einem Rund

erlaß des rin des Jnnern entnimmt, ſind
für den vom „Volksbund Deutſche Kriegsgräber-
i am 16. März in Ausſicht genommenen

olkstrauertag wie an in den Vorjahren ein
ſchreitende behördliche Maßnahmen nicht beabſich
tigt, da d et kein geſetzlich aner
kannter ertag iſt. Eine ſaggungs

n

der
laß

t
e ireußiſchen ſtagtsdienſtgebäude aus dieſem

ommt nicht in Frage

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen.

n
Donnerstag, den 20. Februar, abends 8 Uhr:

jahres zu heiraten. Der Mann dagegen kann vor u Waren Banh in Trotha.
Vollendung des 21. Lebensjahres nur heiraten, „Müllers Hotel“, Magdeburger Straße.
wenn er für volljährig erklärt iſt. 7. „Salzquelle“, Graſeweg.

Der 18jährige. Ein Minderjähriger, der das 8. Reſt. Bollmann, Freiimfelderſtraße.
18. Lebensjahr vollendet hat, kann durch Be 9. Reſtaur. S oritzzwinger.
ſchluß des Vormundſchaftsgericht s o. Görickes Bierſtuben, Pulle 23.
ür volljähri l ä 11. Reſtaurant Leuchte, itzer Straße.f jährig erklärt werden 2ugendgerichtsgeſes, welches z Reſt. „Landhaus“, Merſeburger Str

Straftaten mit milderen Strafen bedroht, findet 4. u Reſt. Zum Waſſerwinkel“, öllberg.

Freitag, den 21. Februar, abends 8 Uhr:
4. Bezirk: Reſtaurant M. Kloppe, Hardenbergſtr.
5. Gewerkſchaftshaus, Harg

Sonnabend, den 22. Februar, abends 8 Uhr:
2. Bezirk: Reſtaurant Müller, Kröllwitz.

ver un ehe i Terrſammlungen außerordenſcheidungen treffen. rt 2. be Mit
beſtimmungsrecht und erſcheint alle pünktlich in
dieſen Veranſtaltungen.

G

Wie fteht's mit der Tariferhöhnung
Der Stand des Tarifſtreits iſt folgendermaßen

Der Direktion der „Wehag“ iſt das Protokoll über
die Beſchlüſſe der zweiten Sitzung des Tarifaus-
ſchuſſes zugeleitet worden. Die e werden
augenblicklich von der „Wehag“ nachgeprüft,
die auch feſtſtellen will, wie ſich die gewünſchten
Aenderungen auswirken würden. Da Oberbürger-
meiſter Dr. Rive augenblicklich von Halle ab
weſend iſt, iſt mit einer Stellungnahme der „We
hag“ zu den Wünſchen des Tarifausſchuſſes nicht
vor Ende der Woche zu rechnen.

Hinterher wird man wieder ſagen, der Ober
bürgermeiſter habe mit der Sache nichts zu tun!

2

Moderniſierung der Waſſerwerke. Die Waſſer
werke haben bereits im vorigen Jahr in den
Türmen am Lutherplatz und am en Rohr
bruchventile eingebaut, um Waſſerſchäden und
Waſſerverluſte bei Rohrbrüchen zu vermeiden.
Zur weiteren Vervollkommnung dieſer Siche
rungsmaßnahmen iſt jetzt eine neue außerordent
lich intereſſante techniſche Einrichtung in Vor-
bereitung. Es ſollen ſowohl im Pumpwerk
Beeſen als auch in den Hauptdruckleitungen des
Rohrnetzes Abſperrorgane Waſſerſchie und
Rückſchlagklappen eingebaut werden, die von
einer Zentralſtelle aus durch elektriſche Fern-
teuerung betätigt werden. Durch dieſe Neuerung
iſt es Delich die Leitungen bei Rohrbrüchen uſw.
bedeutend ſchneller abzuſperren, wodurch ein
großer Waſſerverluſt vermieden wird.

Warnende Fahlen.
Statiſtik der Unfälle an Bahnübergängen.

Im Jahre 1929 e im Eiſenbahndirektions-
bezirk Halle in 18 Fällen Fahrzeuge mit Zügen
auf unbeſchrankten Ueberwegen zuſammen.
Menſchen und Tiere ſind hierbei nicht verletzt
worden. Jm gleichen Zeitraum ſtießen mit einem
g e zuſammen bei offener Schranke einhrzerg nach Durchbrechung der geſchloſſe-

nen Schranken 25 Fahrzeuge. Hierbei wur-
den 2 Menſchen verletzt, ſowie 3 Tiere getötet und
9 Tiere derreß Jm vergangenen Jahre wurden
insgeſamt in 322 Fällen Schranken des Direktions-
bezirks Halle beſchädigt. Es entfallen auf Kraft
fahrzeuge 298 e auf andere Fuhrwerke 14 und
auf andere Urſachen 10 Fälle.

Die Statiſtik iſt eine ernſtliche Mahnung, in
ſonderheit an die Kraftwagenführer, den Bahn-
körper nicht ohne Rückſicht auf Beſchrankung oder
Nichtbeſchrankung zu kreuzen.

Unblutiger Straßenverkehr. Geſtern verlief der
Verkehr auf der Straße, außer einigen kleinen Ka
rambolagen, ruhig und vor allem völlig unblutig ab.
An der Ecke Gr. Stein und Barfüßerſtraße ſtießen
in der Weiche zwei Straßenbahnwagen zuſammen.

Die Stadt Berlin hat als neueſte
bringen und auch dort übernachteg

Der Lehrling einſt und jetzt
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Freidenkeriſche Kulturarbeit.
Eine Generalverſ

Kür h Je gen i m centun ruppe e, fa ürzlich im GewerkWdeehe der Sagaſeekencht des

ierers Kraus nochmals kurz in die Zeit des
kommuniſtiſchen Treibens zurückführte, g5 ten dieergänzenden Ausführungen des ogieenden
Twachtmann, daß in der Zeit nach der Spal
tung der Weg zu einer wirklichen chen
Ku rbeit frei r iſt. ie Schaffungeiner ſtattlichen Bibliothek, ltung von regel
Paßt ſich wiederholenden Kulturabenden ſowie
ſonſtige Aufklärungsarbeit in Wort und Schrift
werden dazu dienen, den Auf und Ausbau des

für Freidenkertum und Feuerbeſtattung

zu rn.ie Neuwahl ergab die Wiederwahl des am
24. November 1929 proviſoriſch gewählten Vor-
du Danach iſt Vorſitzender Twachtmannuttenſtraße 4 und Harz 42/44 und Kaſſierer Joſef eine Lehr oder

raus, Am Steintor 12.
Die Stellungnahme zu den Unterbezirks- und

Bezirkskonferenzen und der Verbandsgeneralver-
ammlung ergab Einverſtändnis mit den vom Vor-
tand gemachten Vorſchlägen. Als Delegierte zu der

nterdezirkskonferenz wurden Twachtmann und
Kraus beſtimmt.

Ein beſonderes Intereſſe erweckte der Plan einer
Jugendfeier, die vorausſichtlich am 30. Mär
abgehalten wird. Es wurde allſeitig zum Ausdru
g racht, daß dieſe Feier mit der zuſammen

gangen wird.
der Ortsgruppe praktiſche Kulturarbeit zu leiſten,
eigte der von der gutbeſuchten Verſammlung einn gefaßte chluß, von jedem erwachſenen
itgliede pro Vierteljahr einen Kulturbei-

trag von 10 Pf. zu erheben. Eine beſondere Auf
merkſamkeit widmete man der weltlichen
Schule und na erfreut davon Kenntnis, daß
die weltliche Schule Nord in der Zeit vom 21. bis
24. März eine Ausſtellung in den Räumen
des „Volkspark“ arrangiert. en Mitgliedern
wurde der Beſuch aufs wärmſte empfohlen. Die
fachliche Art der Ausſprache wie die rege Beteili

nung ergaben reichhaltige Anregungen für die
menden, der sgruppe Halle erwachſenden

Aufgaben. Allgemein vertrat man die Meinung,
daß es Pflicht aller Mitglieder ſei, unermüdlich in

ndes- und Bekanntenkreiſen im Jntereſſe der
reidenkerbewegung tätig zu ſein, um neue Streiter
r den Kampf gegen die Kulturreaktion zu ge

winnen.
An alle diejenigen aber, die innerlich mit der

r und ihren Einrichtungen gebrochen haben,
nicht mehr gewillt m einer regktionären

Gruppe Gefolgſchaft zu leiſten,
ſchen Herrſchertum wie auch dem modernen Kapi-
talismus heute noch oft unbewußt die beſten Stützen

nd, ergeht die Aufforderung, ſich einzugliedern in
ie Reihen des Verbandes für Freidenkertum und

Feuerbeſtattung.

Automatenmarder. ſtaatlichen Abſchlußprüfungen für Kindergärtne-
W der letzten Zeit ſind mehrere an Häuſern rinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen unter

befeſtigte Automaten gewaltſam abgeriſſen, erbrochen dem Vorſitz von Frau QObe xä er
und beraubt worden. Für Mitteilungen, die zur Krumbholtz aus M
Ermittlung der Täter führen, wurden von einer
Firma 100 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Rüpeleien. Geſtern abend wurde an der Eiſen
bahnunterführung Leipziger Chauſſee ein in Rich-
tung Halle fahrender Perſonenkraftwagen von un

des Führerſitzes wurde zertrümmert und die Jn
ſaſſen dadurch leicht verletzt.

Fe
kannten Rüpels mit Steinen beworfen. Die Scheibeſbruar, von 15 bis 18 Uhr, und am Sonntag v

Sexryright 1222 v Zadelreiter- Verlag St H., Hamburg
Bergedorf.

(Nachdruck verboten.)

I.

Staatsanwalt n einer kleinen mit „wenn auch ſcheinbar
Beamtenfamilie. Sein Vater war der Chef eine
Gerichtskanzlei, und die tiefſinnige Betätigung in doch angenommen werden
dieſer hatte ihn mit einer faſt vergötternden Ver dauerlich und höchſt verwerflich oder gar
ehrung erfüllt von allen denen, die kraft neidlos ja, meine ren wer will da noch zweifeln! Alles
anerkannter höherer Intelligenz und Bildung eine leugnet, und daraus eben da-raus!
noch umfaſſendere Kenntnis der gewaltigen Para- d
graphenſammlungen mutmaßlicherweiſe

amter, ſeine

chtlichem hlbehagen ſeine Verbeugungen und fügiger und alltägli
teuerungen ter Verehrung. Und als er mi

ſchließlich unter reichlicher Anwendung
eStel en um wohlwollende Stipendierung ſeine

für das höchſte Jus entſchloſſenen Zw
ö

r

ammlung des Verbandes

Daß man gewillt iſt, innerhalb Ende ehende Schulpflicht nach

die dem monarchiſti geführt

Staatsanwaſt Dennoch

i beſitzen ähnlichemußten. Er Fs deshalb ein gern geſehener Be
ollegen belächelten ihn und trieben Skrupelloſigkeit, zudem die Liebhaberei, faſt ſämt

wohl auch gutmütigen Spott mit ſeiner Demut. liche Anklagereden, mochten die Urſachen, die ſeiner
Die r ten erwiderten durchweg mit offen Redeempörung zugrunde lagen, noch ſo gering-

r dung von der- ſeine Kunſtpauſe folgte, in der er ſich ſo recht erſtr bei allen irgendwie nur hierfür fraglichen ſaufſtraffte und häufig erſt den erſten Gedanken dar und. „VF7

hne bat, fand er faſt überall, wi Je t. rückte, ſo „göttlich liebe Seelen im Furiſtentalar“, pp he chen zu tu

Papiere muß jeder Menſch haben!
Was die Schulentiafſenen alles beachten müſſen!

oli or dase ehe Arbeitsamtsnimmt meiſt einige 95 in

als arbeitslos c
iſt es empfehlenswert,

Ohne die Papiere kann niemand ſeine Stelle
antreten erner: die Arbeitsbücher werdenei beſtellt, t aber dort aus

der GewerAuch wer damit rechnet, daß er bis Oſtern keine verAlbeis- oder t mehr findet, ſein erſt d mit e e m Teſem Nu

r Außerdem werden von Oſtern an die 8 ittieren und noch einige Angaben machen. DasPap ere auch auf dem Arbeitsamte verlangt, ehe u ib Ablierbeitsſtelle vermittelt wir eigentliche Arbeits 7 gibt es gegen ferun
des ausgefüllten Vordrucks zwei Tage ſpäter au

Alle in Arbeit oder Ausbildung tretende dem Arbeitsamt. Alles Nähere ſteht au
Jungens und Mädels brauchen dem Vordruck. Außer mit den Ärbeitspapieren

1. eine Steuerkarte (zur Steuerbefrei- müſſen abgehende Schüler und Schülerinnen mit
zug erhältlich neues Stadtverwaltungsgebäude, ihrer

2 Verufsſchulpflichtreppen, Zimmer 126, ohne beſondere Aus nene; Beſcheid wiſſen. Es ſei ihnen drin eraten,ein Arbeitsbuch, 5 beſtellen auf der ſj ſee en mit ber Verufe“
Gewerbepolizei, vorläufig noch Schmeerſtraße 1, ſchule in Verbindung zu ſetzen, wenn e zu
3 Treppen, Zimmer 30, in einigen Wochen wahr n noch keine Arbeits oder VLehrſtelle haben.n neues Stadtverwaltungsgebäude (dabei Es iſt nicht geſagt, daß bis zum Stellenantritt

erforderlich: eine kurze Beſcheinigung über die zu in die Klaſſen für Ungelernte gehen müſſen. Wer

wei

ſtern einfach ſich zu einem gelernten Beruf entſchloſſen hat unddas en h bie mündliche oder ſah en Schutwiſſen e en dem
ſchviftliche Einwilligung des geſetlichen Ver kann der Beſuch einer Fadtlaſſe r werden.
treters in die Arbeits oder Lehraufnahme); Wer Kaufmann oder etwas ähnliches werden will,

3. eine Jnvaliden-Verſicherungs kann r, ſtatt bis zum Stellenantritt nur diekarte, erhältlich auf dem Polizeirevier gegen Beruf ſdule zu beſuchen, in die Handelsſchule,

irgend einen Ausweis. höhere Handelsſchule, EiStatt der beiden letzterwähnten Papiere treten e ihn r Wo

dem Polizeirevier gegen irgendeinen Ausweis. z nur die Jungens und Mädels, die bei Be
Hinſichtlich der Arbeitsbücher iſt noch zweierlei zu hörden und Anwälten lernen. Dr. H.

Achtung, Sittlichkeitsverbrecher?!! In der Heide wieder Holzauktion.

Seit einiger Zeit treiben in den Straßen wieder
Leute ihr Unweſen, die ſich an Kinder heranmachen Verſteigeru ind
und g ſittlich an ihnen vergehen. Geſtern wurde aus der e ſtatt, die von der ſtädtiſ
ein Mann feſtgenommen, der Kinder

enommen. Es handelt ſich in a
ohnungsloſe. Sie wurden dem Amtsgericht zu gebotenen Mengen bei den Stangen

ührt. e demonnten.

Staakliche Abſchlußprüfungen
der Frauenſchule.

der Zeit vom 17. bis 19. Februar fanden geſchäft inan da ſtädtiſchen Frauenſchule, Burgſtraße 45, die We beeinflußt.

urg und im des n errn Stadtſchulrat Dr. Truſchel ſtatt. Alle der S an
chülerinnen beſtanden die Prüfungen. a Bahn
Jm n an dieſe Prüfungen findet die der vnealljährliche Ausſtellung der techniſchen und künſt antwalts in

leriſchen Arbeiten der J der Frauen Stelle füllt t
ſchule ſtatt und zwar am Sonnabend dem 22. Fe gar ein Mit

23. Februar, von 11 bis 18 Uhr und von18 Wer den.

zwar auf

chule ein
ndurch ausfüllt; nationale Attraktionen, welches durch den geiſtreichen Frankbrauchen kaufmänniſche und Bureaulehrlinge nur freilich muß er dann auch mindeſtens t

eine n er älh auf rn leiben. Befreit von der Berufsſchulpflicht

Am 19. Februar fand im „Waldhaus“ eine
von Kiefernſtangen und e

en Forſtäſtigt hatte. verwaltung abgehalten wurde. Wenn ſi i die

Ebenſo wurden zwei Männer wegen Zuhälterei feſt Verſteigerung eines regen Beſuches erfreute, ſolen drei Fällen um ließ doch der Erfolg zu wünſchen r da die an
nicht alle und

rennholz gerade abgeſetzt werden

Auch hier ſpiegelt ſich die ungünſtige Wirtſchafts
lage wieder, die den einzelnen zu äußerſter Zu
rückhaltung zwingt. Außerdem wird das Geſamt

olz natürlich auch von der milden

Eine geſtiefelte Katze.
Vor einem Lokal in der Großen Steinſtraßeerieten, abend 5511 s zwei b ere

rauen in Meinungsverſchiedenheiten, di inätlichkeiten ausarteten. Im vie dieſer
mazonenregelrechten FAt ger wurde einer der

von ihrer Rivalin, die
braune Koſaken-Knieſtiefel keine derart
it t zerkratzt, daß

e in.allerdi revanchierte“ ſich die arg Zer-
ſchundene dadurch, daß ſie ihrer Angreiferin den
koſtbaren Pelzmantel Erſt durch W

iden
Streithühner getrennt werden.

Neue Profeſſoren. Der nichtbeamtete, außer
Profeſſor der Tee Fakultät an

der Univerſität Faee Dr. Karl Aner, iſt zum
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Kiel

bisherige außerordentliche

lichen t Le der Mediziniſchen Fakultät der
Univerſität

Reichsverband bildender Künſtler, Bezirks

gruppe Halle. Die rwählte folgenden Vorſtand: Vorſitzender: Bildhauer
Richard Horn, Vorſtandsmitglieder: Architekt Mar
tin Knauthe, Maler Wilhelm Buſſe, Architekt Al
fred Schildhauer, Maler l ſt.

Uuebergang zu Mittel und ren Schulen
Oſtern 1930. Die ſchriftliche ufnahmeprüfung
der gemeldeten Kinder findet am Donnerstag, dem
27. Februar, 359 Uhr, die mündliche Prüfung amMontag, dem 10. März, 359 Uhr, in der Schule
an in der die Kinder angemeldet ſind. (Siehe

eutige Anzeige.)
Walhallatheater. Das glänzende Programm mit Gaſtſpiel ErnaO feney Bane ſt Revue ufr Zeallere ſechs inter

S

Günther in launigſter Weiſe conferiert wird, hat täglich einen
anz enormen Erfolg und ſollte niemand verſäumen, dieſesHrogramm zu beſuchen. (Siehe Anzeige.)

Bühnenfeſt 1930. Die Mitglieder des Stadttheaters ver
anſtalten am 1. März, 20 Uhr, zugunſten der Wohlfahrtskaſſen
Deutſcher Bühnenangehörigen in ſämtlichen Räumen des
Thaliatheaters ein Bühnenfeſt. Das Programm ſieht die
Erſtaufführung des Schwankes „Charleys Tante“ vor, eine
Frühjahrsmodenſchan ſowie Kabaretteinlagen. Nach der Vor
ſtellung der Bühnenball.

Anregeimäßigkeiten
bei der Leipziger Stadtbank
Jm Zuſammenhang mit verſchiedenen Preſſe

meldungen, die von Unregelmäßigkeiten großen Um
W bei der Leipziger Stadtbank wiſſen wollen,
at der Stadtverordnete Dr. Köhler eine Anfräge

an den Rat der Stadt gerichtet, in der es u. a.
heißt: „Jm Auftrage der Vereinigten Bürgerfräk
tion richte ich an den Rat die Anfrage, ob die Zei
tungsnachrichten über Unregelmäßigkeiten be der
Stadtbank zutreffen Weiter bitte ich um Rachricht,
ob ſich der Rat veranlaßt geſehen hat, beſondere

Maßnahmen zu treffen um die Stadtbank. or
größeren Serluſten zu bewahren h e hege

S ah M hVerſammlungen und Veranſtaitungen.
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zeile

und müſſen bei der Juipr bezahlt werden. Feſtlichkeiten
können hier tedoch nicht bekanntgegeben werden.

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 21. Februar
11930, 20 Uhr, findet in „Mars la Tour“ ein. Vor

trag durch Herrn Dr. med. Stackfleth aus Berlin
über „Magen- und Darmkrankheiten“ ſtatt.

ten Verurteilungen des
„Morgenrot“ waren Siege, rDennochs ohne ifel; und dieſe
berlieh ihm ein
ihn die wirkliche

tellung wirklich verkennen ließ.2 2 Ende nis eines Krieges, ob s, ob minus odemmns TWeinberg i ei rieges, ob plus, ob minus oderv M lächerlich, ſyo erſt im Waffſenſtillſtand offenbart
abſchwenkte, wurde der andere ein Stück des war damals ein der
ſtrafenden Gewiſſens der Menſchheit.

Dies Vin kurz vor dem Krieg, und Dennoch
hatte ſchnell den Ruf erkämpft, ſeinen recht
rührigen Willen auf Pehraſungeg er drücen

ſo iſt
nicht zu erweiſen iſt, ſo muß

nicht w. eläufigerherigen vo e hatten

rſpektive dämmerte ihm plö lich

rſoder „wenn auch de et “1
r „tie e

war eine aualgert ſich geſchäftliche

ſonnenklar und ſo weiter. Dieſe und ittſot timmer wiederkehrenden Beteuerungen Ehevermittlerin für „erſte“ Kreiſe.

ſeiner vielleicht darf man ſ
lich! Und dann: Autorität!

cher Natur ſein, zu beginnen worren,
rmit den Worten „Die alten Römer!“ worauf auf ortsübliche Juſtizgepflogenheiten anwenden

rlüber machte, was im vorliegenden Falle die alten
Herrn, des Erſten Staatsanwa

tten, über die nunmehr ſich zu ereifern ſein Brot

n für das Ende eines Kampfes. Die wieder
edakteurs vom Leben des Aſſeſſors Denn

perſönliche Siege licher Richtungen brachten dieſe Epiſode als das
rkenntnis weſentlichſte

fühl der Selbſtverehrung, das
ſcheidenheit ſeiner ſozialen juriſtiſcher Willkür, der notwendigen Schu

Daß aber das gegen die „Bockſprün
o

Geſamtheit noch nicht oder ling“, und vieles Aehnliche.
griff. Wie geſagt, die bis hagen eine momentane Schüchternheit der Staats

nnoch auf den Standanwälte aus; ein Blatt ſchrieb von „Karpfenſakät“,
unkt der Selbſtverehrung gehoben, und von dieſer ſein anderes von „Köpenikiade eines verbogenen

trotz der be ein drittes kündigte einen nach Maß und Vorbild
ſcheidenen Beſchränkung der robleme und Ge beſtellten Roman an, der betitelt ſei und über
danken, die eigenmächtig, das heißt ohne Stütze dies nie erſchien, o welche Bosheit: Le Pro
auf ſeine paragraphierten Fundamente, zu löſen erſeureur Provocateur“; er ſei ein beluſtigender Zeit

Große mit dem Karpfenkopf“ war eine wurde daß er einem vielleicht nicht lei
ganz offenſichtliche Verhöhnung der charakteriſti- lichen Antikel ihrer Preſſe zum Opfer gefallen ſei.ſchen Erſcheinungsmerkmale e vorgeſetzten eenker von kleineren W

er wie n di walts. Das Verhäng vernis, oder wie wir die Bosheiten des Schickſals nunſäuf weiteres“ ſeines Dienſtauftrages enthoben

Hierauf folgten die 7 n
eitereignis, entweder zur Er-

heiterung oder zur Gloſſierung des hohen Maßes
tzweègeeines losgelaſſenen Aſſet-

rs“, gegen die „Gefährdung der ſtaatserhaltenden
e

an nutzte mit Be
Volksme rheit durch einen

ich vermaß, der tiefe Sinn des Fauſtiſchen: „Amſſpiegel und als ſolcher jedem Juriſten vorzuhalten.Gelde hängt doch Alles!“ Das erſte Ergebnis deſſen 3 r t
bald ſchon ſich verlockend geſtaltende die Redaktion einem Antrage der Betreffenden auf
vbindung mit einer gewerbsmäßigen koſtenloſe

a aber viele dieſer Herren unbeſoldet ſeien, ſähe

Zuſendung „wohlwollend“ entgegen.
c Diskretion Worauf dies hinausging, klärte erſt vier Wochen

berentlichen allerdings! weniger gewünſcht als notwendig be nach der Kataſtrophe Dennochs das Rädelsblatt,
ſchämend viel Diskretion ſogar aber ſchließ- das bis dahin ein bedrückendes Schweigen hütete,

auf. Es brachte nämlich unter der Rubrik: „Der
Das „Morgenrot“ brachte einen Artikel: „Der Wahrheit die Ehre! Zum Thema Karpfenkopf“

Große mit dem Karpfenkopf“. Jnhalt recht ver einen offenen Brief an die höchſten Jnſtanzen ein
ließ er ſich bei einigem böſen Willen heimiſcher Juſtiz, in dem in hohnvollſten Worten

„1dem Aſſeſſor Dennoch das Bedauern ausgedrückt
yſtänd-

ißhelligkeiten habe ſein
ehlter Schneid dazu geführt, daß man jhn bis

daß es ihm z war, dem Staat mit der Zeitſerwerb verlangte: aber es glückte ihm durchweg, r bezeichnen wollen, fügte es daß dieſer ge habe und ihn t bei der gleichen Behörde un
mit zwei gutg
zu greifen.

Zwar erlebte er es nicht ganz. Wohl infolg
übergroßer Err it und, ſo ſagte man, allzu lichen Strebepfeiler dieſer kühnen Brücken demc Weg r Publikum ein leiſes Gekicher und ihm ein mädchen- Akteninhalt mit w. Verblü en m c S v J 7großer chneidung ſeiner körperlichen Anſprü

der ganzen Ehre die öffentli
wie geſagt, uen S

t

denn ſo lange beide nicht Doktoren waren, fehlte r Evrröten verurſachen. All dieſe ſeine weſent aufgenommen

Dir P S Slt etreitig nur infolge deſſen erhides Jehten e
ur großen Armee in Form eine

er die Gnadenfriſt, die ihm demmel noch zum Erleben des hohen Ziels gnsd ein Jude!, der mit dem Si
eß „an meinem Sterbebette ſollen drei D

ungenen Juriſten unter die Arme wenigſtens mit Worten eine ſcheinbare virtuoſe

meſters einen Ge Kreiſen, die t glleine das Menſchenmaterial Stgatsanwalt“, ſtammelte Dennoch, und ſein

Ueberbrückung von Jahrtauſenden in einigen Mi verl iejnuten zu konſtruieren, mochten auch die gedank- der d e re r äußern

a, meine Herren“, ſprach er, na

t hatte.vor, vielleicht eine Verwechſlung,Hochwohlgeboren ſtſten Künſte hatten ihm eine mit Empörung und
r Spott gemiſchte Beachtung geſichert in denjenigen Euer

s für die Anklagebänke lieferten, und der Redakteurrldes in Frage kommenden Blattes, man bedenke: ſicht lief in erheiterndem Maße rötlich an.

e Jhre Akten beſſer an!tgeſchickt Leſer zu locken verſta ne Kampf mieru rſtand, hatte ſe an!toren ſtehen“ wurde von ſeinen Söhnen falſch gelüſte bereits einmal mit vier Votel Gefängnis habe ich Strafentra echt P gknomme n? Wo

verſtanden. Auf die erſte Benachrichtigung kamen und ein anderes Mal mit 300 Mark, wenn auche il ſhe Entieer herbeigeeilt, und das
gie Vernachläſſigung ihrer höheren Pflicht, kühlen müſſen. ſache des Verfahrens hier einen Beweis meiner

den Preis ſeiner Lebensmühen erſt zu garantieren, Seel«riß ſeinen Lebensfaden, noch ehe er den körichten amteten Juriſten mit Leidenſchaft oder ähnlichem,
tte reichen können. Das das etwas Hohes immerhin verraten möchte, zu be

nitt ein Loch in den Geldbeutel, und dazu kam zeichnen; man kann wohl nur von Berechnung
die Rückſicht auf die alte Mutter, ſo daß ſich die und Prinzipienreiterei ſprechen, und als ſolche muß

ünglingen die Hand

Es geht ſchwerlich an, Seelenregungen eines be meiner Ergebenheit ſozuſagen„Was?! Bin 5 ein Baalsgott Will ich
Menſchenopfer? Unerhörte Jnſubordination! Sie
a. x mir die Erregung, meine Herren“, wandte
er ſich an die Richter, „aber dergleichen nein

DBrüder mit dem bereits Geſicherten begnügen auch der Heckenkrieg Dennochs mit dem Preſſe Herr Aſſeſſor, dem Dienſtweg die Folgerungen So
mußten. Jhre Wege trennten ſich übrigens bald. wüterich aufgefaßt werden. Je mehr Liſt im Spiel, ohne weiteres iery en n 3Sie der eine frühgeitig in eine Bankſtellunglum ſo weniger t die tatſächliche Macht ausſchlaglkopf.“ anektiere ich nicht Jhren Karpfen

in Urlaub war, und er eine Ladung auf denſentgeltlich beſſ
erſten Tag nach Dienſtantritt erhielt, um ſich als Lehrling. Dies ſei um ſo bedauerlicher für die All

der Maßloſigkeitſgemeinheit, da hierdur

ich gebe anheim. doch
bſt, rr Erſter die Geſamtheit von unerhörter Härte und Benach

e teiligung ſei.

ftige, den Aſſeſſor alſo wie einen

dem Aſſeſſor die Möglich
eit zu ſelbſtändigen und ſtets doch ſo überaus

ſpezielle Ermächtigung dürfe er jetzt nicht mehr
ier liegt wohl ein Jrrtum Unterſchriften liefern und Anklagen bauen, was

unzweifelhaft nicht nur für ihn, ſondern Für

ierdurch wurde die Erregung der Beamten
„Bitte? Bitte?“ rief der hohe Herr. „Sehenſſchaft, die allmählich verebbt war, aufs neue ent

r hat mich infor-ffeſſelt.
Ein hochnotpeinliches

mehreren durch reichliche Beklebung mit dem
Verfahren wurde in

Verzeihen, Herr Egſte Staatsan i Schi im!“nur vorübergehend, ſo edesnmial r Staatsanwalt, ich dachte Schildchen „Geheim!“ der beſonderen Aufmerkſamgeh doch i al merklich Euer 8 geboren mit der vollendeten ge keit empfohlenen Aktenbänden anſtuelt Weg
„den oder die unbekannten Täter“, durch deren
Undichtigkeit eine ſtaatsgefährlich gerichtete Preſſe
in das diskret verſchleierte Gewebe hehördlichar Jntimitäten einzudringen vermocht hatfe, Belohnun

gen wurden für förderliche Ermittlungen, wenn
auch nicht offiziell, ſo doch den Umſtänden ent
ſyrechend“ als „im Bereiche der Möglichkeit

angedeutet Hoffnungen ſtiegen auf, Eifer,
Spitzfindigkeit und Schnüffelei. Fortſetzung folgt.)
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Zum Geſchäſtobericht der Ledeitgebervereintgung

Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberver
hat ihren Geſchäfusbericht für den

Zeitraum von 1927 bis 1929 veröffentlicht. Er
bringt Kenntniſſe und Bekenntniſſe. Eine Fülle
wertvollen Materials über die Entwicklung der Ar
beitgeber und Arbei nehmerOrganiſationen ſowie
üher die lohn und ſozialpoli. iſche Bewegung im
ZJn und Ausland wird in dem ſtattlichen Band des
Berichtes, der mehr als 400 Seiten umffaßt, mit
geteilt. Der Wert der Chronik, der für die ſoziale
Entwicklung der Periode von 1927 bis 1929 wich-
tigen Ereigniſſe liegt jedoch mehr in der allgemei
nen Drientierung des Leſers als in der Aufhellung
des Standpunktes der Vereinigung gegenüber den
großen lohn. und ſozialpolitiſchon Streitfragen der
letzten Jahre wie z. B. der Frage des Schlichtungs
weſens, der Arbeitsloſenverſicherung, der Reform
ver Arbeitsaufficht uſw. Das Ganze iſt mehr

ein Wegweiſer durch die Vergangenheit
als ein Pfadfinder zu neuen Ufern. Auch die Be
kenntniſſe der Vereinigung, die in der Einleitung
zum Bericht und in ſeiner Schlußbetrachtung nie
Lergelegt ſind, bringen keine neuen Gedankengänge,

ſondern höchſtens einige neue Töne, die aber nur
ſehr ſchüchtern und zurückhaltend angeſchlagen wer
ben. Wieder einmal hört man zunächſt die alte
u daß eigentlichdie Arbeiter an der Arbeitsloſigkeit ſchuld ſind,

weil ſie durch ihre Lohn und Sozialpolitik die
Arbeitgeber zu einem überhaſteten
Rationaliſierungstempo gezwungen
hätten. Elegiſch klingt es aus der Einleitung des
Geſchäftsberichts: man könne heute rückſchauend

begründete Zweifel darüber haben, ob nicht die
die Ueberlaſtung der Wirtſchaft erzwungeneRationaſiſierung in nſerer- kapitalarmen, aber an

menſchlicher Arbeitskraft überreichen Wirtſchaft ſich
in zu ſchnellem Tempo und zu großer Ausdehnung
vollzogen e Wieder einmal die Fabel vom Wolf
und Lamm, zu viel und zu ſchnelle Rationaliſierung Techeſterung und Rationaliſierung ſind

eine Welkbewegung. England hinkt in dieſer Be
wegung ſehr nach und trotzöem hat es eine
Rieſenarbeitsloſigkeit. Amerika marſchiert in der

r an der Spitze und hat keine
Sazialpolitik nach europäiſchem Muſter. Techni
ſierung und Rationaliſierung laſſen ſich nicht auf
halten. Möglich und notwendig iſt jedoch

die Sicherung der Exiſtenz der Arbeitskraft.
Die glänzende techniſche Apparatur allein das

hat erſt vor. einigen Tagen Huſemann auf der
Keichskönferenz der Bergarbeiter nachdrücklich her
vorgehoben iſt noch kein Fortſchritt. Haupt
ſache iſt, daß die Menſchen Brot haben. Und eben

en iſt im Zeitalter der Rationaliſierung in
einem Land wie Deutſchland, in dem Gott ſei Dank
die Arbeiter im Vergleich zu früher immerhin
achtungsgebietende Stellung erobert haben,„Primat der Sozialpolitik“, über a
die Vereinigung klagt, nur eine Selbſtver-
ſtändlich keit. Die Vereinigung meint, es habe
im Laufe der letzten Jahre vor allem an der

omogenität der Wirtſchafts-, Sozial und
nzpolitik ge fehlt. Das klingt ſehr geiſtreich,

her wie liegen denn die Dinge in Wirklichkeit?
Auch die Sozialpolitiker der Arbeiterſchaft können
rechnen. Auch wenn ſie allein regieren würden,
müßten ſie rechnen. Man kann jedoch auf ver
chiedene Weiſe ſparen, und in einem

t, in dem die Arbeiterſchaft nur ein Stück
der Macht beſitzt, wird weniger für als an ſozial
politiſchen Ausgaben geſpart. Nicht der große
Kampf um die Sicherung der Exiſtenz des arbeiten

hie mit ſich bringen müßte, die man heute dem

kleinere und mitthere Betriebe inmſtrauenslente des
Gewerbe und im Handel dem Abſterbeprogeßſder „Funkenburg“ eine LeunaBelegſ
r ſind, e z dafür ganz andere

ründe ausſchlaggebend. Tiefe rein wirtle u hege nnechen un die eiten en
Kräfte der n e in der Jndu war a
ſtrie und die Schwierigkeiten der Landwirtſchaftimen dorf und die
ſtammen ebenfalls gewiß nicht von zu hohen 86ynen
oder von einem Zuviel an Sozialpolititk

Die Welt ändert ſich, auch wenn es die Arbeit
gebervereinigung nicht ſieht. Für die moderne
arbeitende Menſchheit iſt es ein une re
trägliher Gedanke, ewig ein Spiel-
ball der Jrrationglität, der Shwankungen in der Virtſchaft zu ſein, obwohl
Mittel und Wege bereits vorhanden ſind, um wenig
ſtens die Grundbedingungen der menſchlichen Exi
ſtenz einigermaßen zu ſichern und zu feſtigen. Sie
will Pl an und Vernunft in die Wirtſchäft bringen.
Die Vereinigung erklärt in ihrer Schlußbetrachtungzum Geſchoſtererigt, es liege auf der Hand, daß

icherweiſe auch
kommandiert hatte

kaum 100

l freund

wehr als zweiſtündi Bemühungenntkenomnen die et it
5 Segrichees i wer
nen Jahre rechtfertigenin härter h
ätigkeit zu erbri Trotzdem e

Schlagworipotpourr cher
ſeine Rede einflocht, gang

Mal, ſo etwas wie Stimmung

zuſetzen.

eine

Wlanwirtſchaft i i löW e n Nun
durch die mit ihr verbundene Zentraliſation der Moskau ſchwört.Verfügung Wer Wirtſchaftsablauf und werte ge im verfloſſenen Jahre nicht dur

rade am ausgeprägieſten die wirtſchaftliche Oligar Wudeß re e 3

Kapitalisuing vorwerfe. Sin Blig anf die Lage her er e n t
in Rußland ſage über alles dies mehr als
Auseinanderſetzung. Dieſer Hinweis auf Rußland
iſt reichlich ungeſchickt; denn die deutſche Arbeiter beſucht ſei, wäre
ſchaft lehnt in ihrer übergroßen Mehrheit das
bolſchewiſtiſche Experiment ab, weil ſie weiß daß
eine Entwicklung nicht kommandiert
werden kann, weil ſie weiß, daß die Bolſchewiſten
ebenſowenig wie Peter der Große in Rußland die
geſchichtliche Entwicklung übeyſpringen können. Die
Planwirtſchaft iſt nicht irgendein fein ausge
klügeltes Syſtem, auf das die Arbeiterſchaft
förmlich zumarſchiert, ſondern eine Bewe
gung, die immer wieder gerade aus der Sozial
politik und der Menſchenökonomie heraus neuen
Antrieb und neue Orientierung erhält. Die
Sicherung der Exiſtenz des arbeitenden Menſchen
und des Arbeitsloſen iſt ein Stück des Fundaments
der kommenden Plarwirtſchaft. Hier r es ſich
um die Errichtung eines Dammes zum T
Fluten und Sturmfſluten der r See di
wirtſchaftlichen und techniſchen Enwicllung, die
ſelbſtverſtändlich nicht an die Kette gelegt werden

mehrt. Sander meinte dann in
erkenntnis: mar au

Vorverkaut: V

ſchaftliche Züge in der Regulieruung des Arbeits StadionMarktes oder In der Wirtſhaftevolint des et u e
z. B. in der Zoll und Handelsyolitik, berührten

nicht die r Dieſe u auf z e e Einedem der Finanzwirtſchaft umzugeſtalten n vonein h Organismus nie b Bahnbreite, auf der b
r Anpaſſungefähigkeit beſitze, wie Durchſchnittedetrieb 5
des kapitaliſtiſchen Syſtems. Die innere Einſtel chauer vorgeſ

lung bei einem Beamten ſei ganz anders wie um ſollen h

Ausma erhalten, daß mitine ehe hegehenten n

yrtTrack,

lung ab. u man auf je I e l
ie Erwerdeloſen

r noch Halle, Am-ganze Umgegend aufgeboten.Unter der ans von Sander e in
uch]„revolutionären“ Oppoſition entſprechen ſoll, fehlten

revolutionären

Schmitt bem
n Nachweis

s Kernſtüc ſeiner Rede war die Feſt

die „roten Betriebsräte“ nicht vermocht haben,
die Forderungen ihres Kampfprogramms durch

Aber da i die M uld.in v ert er ſo daß a. o le e

Wenn auch das Kampfprogramm
eführt wecoen
ampfprrgeamm

nun einmal nicht

diesjährige Kampfprogramm um einige Punkte ver

die Verſammlung ſchlecht
das ängſt kein Grund zu ver

betru
onen.

der Ver

im vergangeißte

roduktiver

r anzeDiclettt
nicht ein ein

7 erzeugen.

le a
hat nur das

edler Selbſt

tellung, daß Lager

Die Leunga, Revolutionäre' in Rot
Kandidaten und ein Kampfprogramm werden geſucht!
Am Mittwoch „revolutionären“ VerLina Werke in e. in zweifeln. Man müſſe eben durchhalten und

är lernen.n kam der Komödie zweiter Teil:
er das Aufſtellen der Betriebsratsliſte. Jetzt
e die Demokratie ihrem Rechte kommen, und

s geſchah in der Weiſe, daß ſieben vorhet be
r Redner auftraten und je vier Kandidaten

re brachten. Dann war's aus. Da dieLiſte Namen enthalten muß, wenn ſie nach
etwas ausſehen ſoll und der großen Bedeurung der

alſo noch 82 „Revolutionäre“.
Die „revolutionären roten Betriebsräte“ haben

ſich alſo ſo weit fort. nwickelt, daß ſie
nicht einmal mehr eine Liſte zuſammen

bekommen.

Ein Fortſchritt e Art. Es wurde dann
r daß diejenigen Verſammlungzsteil
nehmer, einen „roten Betriebsrat“ aufhaben, 3 noch Erweiterungsvorſchläge für
das Kampfpkogramm zu bringen imſtande ſind, ſich
damit vertrauensvoll nach Halle in Lerchenfeld-
ſtra e bemühen möchten, damit dann dort die Be
triebsratsliſte „nach dere er Grundſätzen“
aufgeſtellt werde und auch der „Wille der Belegſchaft“ nicht zu kurz kommt. Habei ſei jeder

wi leichgültig woher ſein Nam'und Art. luß waren alle wohl froh, daß
die Komödie Ende war.

Das einzige, allerdings recht magere Ergebnisder Verſamm ung war die Feſtſtellung, daß auch

die „roten Betriebsräte“ keines-falls mehr können wie alle anderen
auch. Für den brachte die Verſammlu den Beweis, daß die „roten Betriebs-

Ein Rieſenſtadion an der Oſtſee.
kann. Die Vereinigung meint, gewiſſe planwirt Das Seebad Travemünde bei Lübeck

von derart rie-

nemit i 30 Meter
Kilometer und mehrahren werden ſhrnen ſoll das Stadium ein

en. An den Tribünen iſt Platz für 100 000 Zu hdolz
n. Jm 600 Meter r
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leiter in der Planwirtſchaft ein neues Organ, Kämpfeenen neuen Typus des wirtſchaftenden Menſchen ebenſoviel Motorräder iſtdarſtellt, der weder Beamter noch Unternehmer g. n. Nach den h
alten Schlages iſt. Neuen Wein gießt man in nene entabilität bereits 300 000

Schläuche. Die kommende Wirtſchaft ſchafft ſich aus
eigenem heraus nene Organe

Die Bareinigeng hat, wie v,
bericht aus n etdten AachenW gelernt. Starr und unbeweg Kreisſportwart der Lau v e
üch ſteht ihre Front. Für die Arbeiterſchaft eine und der h W
Warnung. Sie ſteht einem noch immer mwerſöhn- l leben

erſter Linie der ADAC.
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r geſichert ſein. Zu den Sachverſtändigen, dieſt poſitipen e hten äußerten,

räte“ in der Bel ſchaft völlig iſoliert daſtehen n

abgewirtſchaftet haben. T.

Sport und piel
Kegatto r MAſuß e. T. Mulfſe

Sonntag, den 2. März, 15 Uhr. im Stadtbad

(Wereins vierkampf)

s e h r Stadtbad umd allen Mitgliedern Bintritt 50 Pfg.

eine des 2. Kreifes, B i Halle, werden bevor
g. Bedingungen reiquartier, freie Ver
pflegung und Rückſpiel. Spielangebote ſind bis

ten an Richard Meyer,1. April zu r
r ünewalde Nr. 80, Poſt MückenbergLand.

Sportamtliche Bekanntmachungen.

7. e t den 23.10 e tkr v neKrummel, Börſenobmann.
Gruppe. u Gruppenvorturnerſtunde für

Manner findet Sonntag, 28. Februar, vormittags 9 Uhr,e r chließend eine u Sitzung. Die Lehrſtof M preuns
reine Ruhland, Ortrand, Lauchhammer und Bockw Wein beſtehen.

Arbdeiter- Turn und Sportverein Teutſchenthal. Dem Schiri
und Wettin I Fußballmannſchaft zur Kenntnis, daß das
Spiel Teunt 7 Il'- Wettin 1 umſtändebalber

um 3 8 Uhr ſtattfinden muß.

Rundfunk-Programme.
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

Freitag: 1025 Uhr: Was die Zeitung bringt. 12 Uhr:Schallplattenkonzert. 13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. 15. 15

Uhr: Frau Neſtmann: Pelz und Angora-Kaninchenzucht.
den Menſchen bedroht die Wirtſchaft. Wenn lichen Gegner gegenüber. h Stimme nicht gaben, in der die 7 n d Sona wrieg d ehe
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und den Reichs ba 73 rk r Simieen ung von Feierſchichten bzw. Still Beſchlüſſe zu arbe 30 Geſpräch mit einem Lolomotivführer. 10.80 unde der Wert Andh im Seodiete e n hrer ts ein Sai der netdiſchen Braunkohlenfyndikats en im Zurück zur Bernunft. Der Gemeinſchaft madchenſtunde. c üdr: Wer und Börſe. 15.40 Uhr:
bei der r en ſie Ar Verichtsmonat ein erhebliches Nachlaſfen z fe. mit dem kommuniſtiſchen Athlete und vor länge William Wauer: Das Erlebnis am ännnrec 18 r

n
e

Saiſon

kehrsziffern und der

S e rürden Gewerktet über der
rbeitszeit in den Unter r

komme der
Arbeitenr meeich, vermieden werden.
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Einnahmen Se Ende des Monats ſetzte jedoch eine
Belebung d Abrufe des s ein,
ausſichtlich im Februar weiter
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Die im Zentralverband der t
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echtsanwälte hielten Tage Verleumdungen n Funktionäre des Aagtung ahein er ich s z on r e. hatten
e ren Mittelpu rungentanden die tn le h Tarif- Bei den italieniſchen Skime

bewegungen Jtelee e per ig, v Ponte di Legno konnte derVerhaltens mußten Tauſende v echts-Badrutt (St. ohi9 einen geſtandenen e rung
anwälten vor die D e erven 75 Meter ausfü
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Im Gebiet des mitteldeutſchen d gen diebetru ng Arbeitszeitbeſtimmungen et9 350 875 eere eng c n Angeſtellten die Gewerbeaufſichtsbehörden und die Spieigemche.
Brikettherſtellung 2 225 587 Tonnen 375 871) etaatsarwaltſchaften alarmiert.

52 240 Tonnen (52 229). Es gewerkſchaftl
nüber dem Vormonat ein findet bei den Rechtsanwaltsangeſtellten

von 4,3 Prozent bei Rohkohle, mehr Eingang.

Sportverein Minerva“ichen Kampfes 3. Begirk) ſucht zu ſeinem am 24immer ſener Stiftungef te guten
und 2. Männer- und 1.

Der Gedanke des

Jugendmannſſ

aus dem Arbeiter-Athleten-i r ehe v „Heros“-Kol-
iederaufnahme er

ſucht. vom Vereinhie re vor. Eimwerſtändnis
tand hat der Kreistag der

pommerſchen Athleten beide Vereine wieder auf
genommen. Abgelehnt wurden die n
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e a hGrünewalde (16. Kreisund 25. Mai
ner mit
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Bilder aus dem heutigen Schulturnen in
nd. 2 bis 17.80 Uhr: Siehe Leipzig. 17.30

Konteradmiral a. 3 Marholz: Von Schiffen in Wund neuer Zeit u Uhr: Dr. W. Grotkopp:wärtiger Stand der atterüa ken Schutzpolitik. t
Beſinnliche Viertelſtunde. 18.40 Uhr: Engliſch für gert

19.05 Uhr: Oberingenieur Kurt Hentſchel: Die
in der Textilinduſtrie und im Teyxtilmaſchinenbau.

19.30 r: Sigen ſog ver Vortrag für Aerzte. 20 Uhr:Uebertragung von pzig. Anſchließend: Tanzmuſik.

Willy Krüger:Stadt und Pand
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Protzentum auf Koſten des Volkes

Am Wiener Hof um 1700
Die Mode in Wien um 1700 Die bigottiſche Kaiſerin Mutter Armbänder mit ſcharfen
Eiſenſpitzen Das verdotene Haſard und die Hofdamen Verblödende Entkette

Von Hesda Wagner
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts bereiſte eine

merkwürdige Frau Europa: Lady Mary Mon
tague, aus einem alten engliſchen Adelthauſe,
eine geiſtreiche Frau, dem Abenteuer zugeneigt, wie
auch ihr ſpäteres Leben ſie trennte ſich von
ihrem Gemahl und wurde eine der Demah
linnen des türkiſchen Sultans be
wies. Offenen Blickes durchzog ſie die Länder und
auch ihr Tagebuch bietet feſſelnde kulturhiſtoriſche
Einblicke. Die große Welt war ihr erſchloſſen
und ſie hat von ihr ein ungeſchminktes und treues
Gemälde uns aufbewahrt.

Im Jahre 1717 verbrachte die Lady den Winter
am Kaiſerhofe zu Wien. Dort ging es ſteif und
altmodiſch zu; die ſpaniſche Etikette umſchnürte
Geiſter und Leiber. Jn Englang wehte ein ſchon
etwas freierer Wind und die Lady berichtete mit
gelindem Entſetzen: „Die hieſigen Moden ſind un
geheuerlich und allem geſunden Menſcherwerſtand
widerſprechender, als möglich iſt, ſich zu denken.“
Sie berichtete von den ungeheueren Gebäuden aus
Stoffwülſten, Bändern und falſchen Haaren, wo
mit die Hofdamen ihre Köpfe aufputzten und fährt

fort: „Jhre Haare pudern ſie unge
heuer, um die Vermiſchung zu verbergen und be

ſtigen ſie mit drei oder vier Reihen Na
el n, wunderbar dick, zwei bis drei Zoll aus dem

Haar herausſtehend und mit Diamanten, Perlen,
roten, grünen und gelben Steinen geſchmückt. Jhre
Reifröcke übertreffen die unſrigen um mehrere Ellen
im Umfang. Man könnte einige Kecker Feld mit
ihnen bedecken.“ Es war auch der beſcheidene Wohl
ſtand vieler Bauernfamilien, der ſo auf den hoch
adligen Damenköpfen in Form von n ver
geudet ward. Lady Mary fand die Damen der Wie
ner Geſellſchaft nicht hübſch, kein Wunder bei die
ſer Verzierungsart. Sie ſagt: „Dieſer wunderliche
Anzug erhöht noch und hebt noch mehr heraus die
natürliche Häßlichkeit, mit der bis auf Ausnahmen
Gott, der Allmächtige, die Wiener Damen ausge
ſtattet hat.“

Streng geregelt waren die Vorſchriften, wer
einen Seſſel mit, und wer einen ohne Armlehne
haben durfte, wenn er einer Geſellſchaft der Kaiſe
rin beiwohnte. Solche Kleinigkeiten füllten das
Denken dieſer Damen faſt gänzlich aus. Die Kaiſe
rinWitwe Amalie, Karls Schwägerin, bekam einen
Seſſel mit Armlehne; aber ſeine Schweſtern mußten
ſich mit Stühlen ohne Lehne begnügen.

Bei Tafel wurde die Kaiſerin von 12 Ehren-
fräuleins aus den erſten öſterreichiſchen Fa
milien bedient. Lady Mary erzählt: „Sie bekom
men kein Gehalt, nur Wohnung bei Hof;
ſie leben hier in einer Art von Einſchließung, da
nicht geſtattet iſt, daß ſie zu Aſſembleen und auf
öffentliche Orte in der Stadt gehen dürfen, aus
genommen, wenn eine von ihnen ſich verheiratet.
Regelmäßig ſchenkt bei dieſer Gelegenheit die Kaiſe
rin ihr Bild in Diamanten. Höchſt ſpaßhaft iſt der
Gebrauch, daß dieſe Damen ſo lange ſie leben,
ihr alle Jahre ein Geburtstagsgeſchenk
geben müſſen.“

Am Tage darauf hatte Lady Montague eine
Audienz bei der KaiſerinMutter, der Witwe VLeo

old I., Eleonore von Pfalz-Neuburg. Von dieſer
ürſtin, die Rekorde an Bigotterie aufſtellte was

an dem damaligen Habsburger Hofe gewiß etwas
heißen wollte! berichtet die Engländerin: „Sie
nimmt unaufhörlich außerordentliche Bußakte
mit ſich vor, ohne jemals etwas getan zu haben,
was ſie dazu nötigte. Nicht das geringſte Stückchen
Weißwäſche ſieht man an ihr, alles nur ſchwar
zer Krepp. Hals, Ohren, Backen ſind mit einem
gefalteten Stück von demſelben Stoff bedeckt, und
das Geſicht, das in der Mitte herausguckt, ſieht aus,
als wenn es am Pranger ſtehen müßte.“ Dieſe
Eleonore las in der Loge der Oper, wenn ſie mit
ihrem kaiſerlichen Gemahl dort ſitzen mußte, an
ſtatt des Textbuches ein Gebetbuch; außerdem trug
ſie Armbänder mit ſcharfen Eiſenſpitzen,
um ſich zu kaſteien, ging bei Prozeſſionen barfuß
und geißelte ſich bis aufs Blut.

Das leere und hohle Hofleben, ausgefüllt mit
Beten und Jntrigen ſofern die Damen nicht ge
rade verliebten Spielereien huldigen brachte ganz
onderbare Zerſtreuungen hervor; eine derſelben, ein

menſchießen, beſchreibt die Lady beſonders, weil
ſie dergleichen bisher noch nie geſehen grege Die
Kaiſerin teilte mit eigener Hand die Preiſe aus.
Der erſte Preis war ein Rubinring, von Diaman
ten umgeben, in einem kleinen Etui; der zweite
Preis war ein kleiner Liebesgott aus Brillanten.
Außerdem gab es ein vergoldetes Teeſervice aus
Porzellan das damals noch ſehr teuer war
lackierte Käſtchen, Fächer, Perlenſchnüre und koſt-
bare türkiſche Tücher. Ob eine von dieſen Damen

Koſtbarkeiten kamen Aus der Arbeit und
dem Schweiße von Tauſenden, die für
ſie ums karge Brot fronen mußten?

Der Luxus, den damals die Wiener Ariſtokratie
trieb, iſt überhaupt ein Kapitel für ſich. Lady Mon
tague, gewiß an engliſche Pracht gewöhnt, erſtaunte
doch über den Prunk, den ſie in Wien vorfand. Sie
beſchreibt dieſe Gemächer, im pompöſen Stil des
Barock ausgeſchmückt, voll von Brüſſeler Godelins,
ungeheuren Spiegeln in Goldrahmen, ſilberne und
Lacktiſchchen, alle Möbelbezüge und Vorhänge aus
koſtbarem Genueſer Samt oder Lyoner Damaſt,
reich mit Silber und Gold beſtickt, Gemälde erſter
Künſtler, prachtvolle Porzellanvaſen und mächtige
Bergkriſtallkkronleuchter. Neben dieſem Luxus. der
immerhin etwas Künſtleriſches hatte, ein ſehr ma
terielles Prunken mit Speiſen und Ge
tränken. Die Lady wunderte ſich über die Sitte, dei
Gaſtmählern unter das Gedeck jedes Gaſtes eine
Liſte der vorrätigen Weine zu ſeiner Auswahl zu
legen und ſie ſagt: „Oftmals habe ich bis zu
acht zehn Sorten gezählt, von denen jede in ihrer
Art ganz ausgeſucht war. Die Koſten all die
ſer Ueppigkeit trug das arme öſter
reichiſche Volk.

Geiſtvolle Salong, wie es ſie in Paris gab, wo
manche Damen der Ariſtokratie ihren Stolz darein
ſetzten, ſich mit Männern der Wiſſenſchaft und Kunſt
zu umgeben, fanden ſich in Wien nicht vor. Man
war bigott ſteif und zugleich ſehr materiell in ſeinen

Feſtſtellung der
Die AſchheimZondeckſche

Die Schwierigkeit, eine eingetretene Schwanger-
W mit Sicherheit feſtzuſtellen, iſt in manchene en für den Arzt viel größer, als man im all

gemeinen annimmt. Die Vergrößerung der Ge
bärmutter kann der Arzt natürlich nach kurzer Zeit
einwandfrei beobachten, aber die Frage, ob dieſe
Vergrößerung von einer Schwangerſchaft herrührt,
iſt oft s ſchwer ſchon frühzeitig zu entſcheiden.
Der Medizinſtudent lernt, daß nur die Anzeichen
von Schwangerſchaft als ſicher angeſehen werden
dürfen, die vom werdenden Kinde ſelbſt ausgehen,
d h. vor allem deſſen Herztöne, die man durch die
Bauchwand der Mutter hindurchhören kann.

Nachdem eine ganze Reihe neuer BVerfahren an
gegeben worden war, die ſich in der Praxis als
nicht genügend zuverläſſig erwieſen, iſt es in
jüngſter Zeit in der Tat gelungen, eine ſolche Probe
zu finden, die allen Anforderungen auf Zuverläſſig-
keit genügt. Es handelt ſich um die Aſchheim-
Zondeckſche Schwangerſchaftsreak-
tion, die Frucht langjähriger Unterſuchungen
zweier Aerzte auf dem Gebiete der ſogenannten in
neren Sekretion. Das Weſen dieſer inneren
Sekretion beſteht darin, daß gewiſſe Drüſen des
Körpers ihr Produkt nicht nach außen entleeren,
wie z. B. die Speicheldrüſen oder die Schweiß-
drütſen, ſondern die betreffenden Stoffe auf noch
ungeklärte Weiſe direkt in das Blut oder in den
umgebenden Gewebsſaft abgeben. Jn Betracht kom
men dabei wichtige Stoffe, die ſchon in ganz gerin
ger Menge im Körper mannigfaltige Wirkungen
ausüben. Das bekannte Jnſulin z. B. reguliert
den Zuckerſtoffwechſel, ſo daß bei ſeinem Fehlen
Zuckerkrankheit auftritt. Der Stoff der Schild
drüſe regelt das Wachstum und andere Funk-
tionen, der Stoff der Nebennieren hauptſäch-
lich den Blutdruck. Die Unterſuchung von Aſchheim
und Zondeck, die zu der genannten Probe führten,
befaßte.. ſich mit dem Stoff der Eierſtöcke, der bei
der Frau das regelmäßige Wiederkehren der Men
ſtruation, bei den Tieren die periodiſche Brunſt
regelt. Es zeigte ſich bei dieſen Unterſuchungen, daß
bei jungen Tieren, die noch nicht geſchlechtsreif ſind,
alſo noch keine Brunſtperioden haben, durch Ein
ſpritzung des Eierſtocksſtoffes eine Brunſt auszulöſen
iſt. Ermöglicht wurde der exrtte Nachweis dieſer
und der folgenden Tatſachen durch ſeine mikroſko
piſche Methoden, die von amerikaniſchen Forſchern
ſtammen.

Bei der wiederholten An endung des Eierſtock
ſtoffes fiel es nun auf, daß die Tiere zwar jedes
mal brünſtig wurden, daß aber ihre eigenen Eier
ſtöcke dabei genau ſo klein und unentwickelt blie
ben wie bei anderen jungen Tieren, während man
eigentlich erwartet hatte, die Tiere würden durch
die Behandlung geſchlechtsreif werden. Der Geund Dämchen es je bedacht hat, woher all dieſe danke, daß die Geſchlechtsreife demnach von einem

100 prozentige Zuverlä ſigkeit der Methode
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e Bedeutung„Das Zeremoniell iſt das einzige, was bisweilen Tatſache zum Ausdruck, daß von den Aerzten ſchonm Wien e Jeute in dzrriſt Tore n weitem Ausmaß von ihr Gebrauch gemacht wird.

dy Mary und erzählt als Beleg dazu eine re TGeſchichte wie grei Damen vom Hofe fich abends und Hautpflege.
mit ihren ſechsſpännigen Karoſſen in einer engen Von
Straße begegneten, wie keine vor der anderen zu
rückweichen wollte und ſo bis 2 Uhr nachts ſtehen
blieben, bis endlich der Kaiſer eine Wache ſchickte, der immer weitere Kreiſe. Trotz allemdi it vieler M teinander ſon e den e h n e eim nämlichen Augenblick. de in n mit der größten OberflächeNach dieſer Orgie des Hochmut galt es dann mer beſitzt einserſt die beiden bockbeinigen Kutſcher auseinander e n deren Tee e ha
ſehen Aber der Etikette war Genüge ge nicht abzuſchäven iſt. Je größer die Maſſe eines

Organs iſt, als deſto bedeutſamer müſſen wir ſeine
unktionen den us anſehen. So
ſiſt zum Beiſpiel die r die größte 3
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N die Zahlen, die unsSchwangerſchaftsreaktion tn h nſicht die u e Wer n gen DD

macht beim erwachſenen Menſchen etwa 18 Progent
s Geſamtgewichtes des Körpers aus, während die

anderen Stoff ausgelöſt werden müßte, lag nahe, Leber nur 08 Prozent des Geſamtgewichtes ein
und ſo machten ſich Aſchheim und Zondeck daran, nimmt. Die Haut eines erwachſenen Menſchen von
ſämtliche tieriſche Organe ſyſtematiſch auf den Ge 75 Kilogramm wiegt nicht weniger als 10 Kils
halt eines ſolchen Stoffes hin zu prütfen, indem ſgramm. Die Haut hat mannigfache lebenswichtige
ſie Säfte aus ihnen bereiteten und ſie jungen Funktionen zu erfüllen. An jhr reguliert ſich der
Mäuſen einfpritzten. Die Richtigkeit dieſes Leit- Wärmehaushalt des ganzen Körpers ſie
gedankens zeigte ſich in überraſchender Weiſe durch als Ausſcheidungsorgan für zahlreiche
die Tatſache, daß nur ein einziges Organ bzw. deſ deren Verbleiben im Körper höchſt ſchädlich wirken
ſen Preßſaft imſtande war, die Geſchlechtsreife bei würde, und ſchließlich arbeitet ſie, um nur
den jungen Tieren eintreten zu laſſen, was ſich in ſeine Aufgabe zu nennen, als Aufnahmeorgan
raſcher Vergrößerung der Eierſtöcke zeigte. Dieſes die zahlreichen unſichtbaren Strahlungen, die
Organ war die ſogenannte Hypophyſe, ein ung einwirken.
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D.rerr hmee
Geſchaftsſtelle des „Vollsbiatt

Annahme von Abonnements, Anzeigen, Druckaufträgen, Berichten. Buchhandlung.
Vertreterbeſuch: Kurt Schla

Die Erwerbsloſenküche ein gutes Geſchäft?
Unter dieſem Titel brachten wir vor einigen undTagen einen Bericht über die Erwerb sloſ en wen gern los ſein möchte, ſei nur ſo nebenbei

küche in der „Funkenburg“. Der Gaftwirt
Knoche aus der „Funkenburg“ bringt zu dieſem
Bericht eine Erklärung im „Merſeburger Korre-
er worin er die Kochfrau Lehnert der

erleumdung bezichtigt und erklärt, daß er dieſelbe
aus triftigen Gründen entlaſſen habe.

Wir ſtellen zu dieſer Erklärung ausdrücklich feſt,
daß die
zu tun hat, ſonder
gaben ausdrücklich vom Erwerbsloſenrat beſtätigt
wurden.

Wir haben uns erſt nach der Erklärung im
„Korreſpondent“ an Frau Lehnert gewandt, die uns
erklärte, daß ſie ſeit zwei Jahren zur beſten Zu
friedenheit in der „Funkenburg“ als an tätig

weſen ſei und daß die „triftigen Gründe“ ihrer
ntlaſſung darin zu ſuchen ſeien, daß ſie öfters ver

ger habe, den Erwerbsloſen ein beſſeres Eſſen zu
ern.
Ueberdies dürfen wir Herrn Knoche aus der

„Funkenburg“ verraten, daß unſer Gewährsmann
u den gemachten Angaben ſteht und daß die Zune von uns viel zu mild geſchildert wurden.

Wenn dem „Funkenburg“-Wirt damit gedient iſt,
können wir noch mit einigen anderen „Kleinigkeiten“
aufwarten. Daß er die Erwerbsloſen beſchimpft hat

Rodden, 19. Februar.

Der ſeinerzeit kranke er rietſeinem Vater, den Verwaltungsgehilfen Albert M.
vom Landratsamt zur Unterſtützung bei der Rech-
nungslegung herauszubitten. Der tat es und
mußte erleben, daß der durch Alimentenrückſtände
und ar feige Ausgaben in den Dalles geratene
Jüngling ihm und Einwohnern einen ſchlimmenStreich ſpielte Einer Witwe wurde vom Kreis
wohlfahrtsamt ein Betrag für Krankenhauskoſten
ür den Verſtorbenen zugebilligt; 280 Mk., wovon
0 Prozent von der Gemeinde als ihr Anteil zu

rückerſtattet werden mußten. M., der mit der Ab
hebung des Betrags betraut wurde, hörte von der
See der Empfängerin, daß man auf den

emeindeanteil verzichte, „wenn das publik
würde. (Falſche Scham!)

Er beſtellte die alte e in eine Merſeburger
Gaſtwirtſchaft, knöpfte ihr zu den 70 Prozent der
Kreisgabe die Rechnungsdifferenz von 118,10

SPD.-Unterbezirk Merſeburg
Querfurt.

Sonntag, den 23. Februar, vormittags
10 Uhr, im Tivoli in Merſeburg

Unterbezirks konferenz
Tagesordnung:

1. n2. Die politiſche Lage. Referent: Reichstags
abgeordneter Dr. Herz.

3. Neuwahlen.
4. Parteiangelegenheiten.

Die Ortsgruppen werden erſucht, ihr Dele-
tionsrecht voll auszuüben. Beſonders ſind die
ommunglvertreter, Kreistagsabgeordneten, Land l

ta eordneten uſw. eingeladen. Die Mi
chaft des Unterbezirks wird erſucht, als an

r Konferenz teilzunehmen.
Der Unterbezirksvorſtand.

Frauenabend. Sozialdemokratiſche Frauen
ruppe und Arbeiterwohlfahrt Merſeburg veranſeit Sonnabend, den 22.

m „Tivoli“ einen Unterhaltungsabend. Alle Miteber ſind dazu eingeladen. Auch Gäſte ſind will ſollen in dem Bewußtſein wirt

ochfrau Lehnert mit unſerem Beriqht nichts drei Wahlberechtigten unterzeichnet werdedaß die von uns gemachten u ſind bis is i n muſſen

Cancdßreis Merseburg
„Großzügiger“ Helfer

ebruar, abends 8 Uhr, e aber jede

Schkendig. Zum Eythraer Mord. Derwo tengt meldet: Vor einigen Tagen die

Arbeiter D. und K. aus Papitz ildereibei Schkeuditz feſtgenommen worden. Sie ſind auch
in Verdacht geraten, den Mord an dem Ritter-
utsbeſitzer An ger in Eythra begangen zu haben.Vie hierzu nach ihrer ha tung angeſtellten

kriminalpolizeilichen Ermittelungen haben ergeben,
daß ſie als Täter ausſcheiden.

Jaucureis
Ein echter Greie.

Ammendorf, den 19. Februar.
Der Sohn Kurt der Familie Greic, die ſeit

Jahren in den Kreiſen der Geſchäftswelt gefürchtet
Die Wahl des Bezirksbetriebsrats bei der Regie iſt, hat ſeinem Strafregiſter die dreizehnte Nummer

rung findet am 15. und 16. März gleichzeitig mit angefügt. Seine Spezialität iſt der Betrug.
der örtlichen Betriebsratswahl ſtatt. n ſindfünf Ditglieder zum Veetrtebeltiebetnt In ehe ſee ſgünatt it er aber durch einen Hwéeren Ein

bruch in das Grundſtück eines Reideburgerdi Walberea en le Aue r Gemülebauern und dadurch zu einem Mantel ge
um 3. März beim Bezirkswahlvorſte tllangt, den er ſofort verſetzte. Aus dem Zimmer

Karl Schöwe, e, Polizeipräſidium, ein einer Witwe in Halle, wo er ein „Hausfeſt“ mit-
greechh ictgebteh zen gebogn Fechſfeiern und zur Nacht bleiben durfte, ließ er die

5 er rt Armbanduhr der „Freundin“ und die Aktentaſche
(Halle) als zweiter Beiſitzer an. i gi eſſin verſchwind Die Uhr

einer mmergenoſſin nden. eVom Kulturkartell. Heute, Donnerstag, Dem Schöffen20 Uhr, findet in den „Drei wurde von ihm „verkaupelt“.ſhuee p Verſehentlich H. gericht erzählte er allerlei Mätzchen, beſtritt auch
gierte oder neugewählte werden hiermit noch ein ſeinen Diebſtahl an gleicher Stelle in R. am Tage
geladen. zuvor und ſollte nach dem Willen des Staatsan-

15 walts für Diebſtahl und Unterſchlagung (17) mit
Landkreiſes Merſe z die Gemeindewahlen in den 10 Monaten Gefängnis büßen. Rettung durch S 51

Bismarckſtraße 34, Tel. 174.

cht, Seffnerſtraße 4, Tel. 891

Ungül n. Wegen Vergehensdie r at der re t n

Nationale Geſinnung
unter Amſtänden gefährlich.

Morl, den 19. Februar.
Sie hatten weiland „einen guten Mann be

graben“, die Morler nämlich den Bauer Sch., aber
„ihnen“, den Kriegervereinlern, „war er mehr“.
Und darum ſchmückten ſie einen großen Kranz mit
den Farben des Kaiſerreichs. Böſe Buben zerrten
bald nach dem feierlichen letzten Gange Sch.s die
Schleifen durch den Straßenkot. Eine jetzt friſch
gebackene Hausfrau ſtand vor dem halliſchen Amts
richter, weil ſie ein Zeichen der „glorreichen
Zeit“ gerettet, als Schmuck eines Bildes benutzt
(weſſen?) und der Kriegerhäuptling dieſe durchs
Fenſter wahrnehmbare Untat angezeigt hatte. Die
junge Frau mag ſich künftig vor ſolcher Helden
verehrung hüten. Für diesmal ging's gut ab, weil
der Richter das Verfahren wegen Geringfügigkeit
einſtellte.

Osmünde. reidenkerverſammlung.
Der kommiſſariſche al gab den Jahres-
bericht. Er bedauerte, daß es nicht möglich war, im
vergangenen Jahre die nur allzu notwendige Kul-
turarbeit zu leiſten. Durch die ſortgeſetzten Quer
treibereien der ſogenannten Oppoſition kam es im
v zum Bruche. Bezeichnend iſt, daß der
„Klaſſenkampf“ dieſen „90prozentigen Sieg“ nicht
gefeiert hat, ſondern vecht verſchwiegen war. Die
verbliebene hat ſich im neuenJahre ſchon wieder kräftig erholt. r Vorſitzende
Balthaſar iſt von der SPD. in den Schulvor
ſtand gewählt worden. Der bisherige kommiſſariſche
Vorſtand wurde einſtimmig für 1930 von der Ver-Landgemeinden Zöſchen, Cursd mißlang, und nun hat der Wiährige ein volles JahrTreben für ung il?: erklärt. Jn zen z Zeit, hinter Gittern neue Streiche zu planen.

meinden werden nach auf der Ei chsfriſtNeuwahlen ſtattfinden. nſprucheſrif

Mark ab, und da der Frau Kleingeld fehlte, ſagteer großmütig: Waſſer St. nur, Wie a Delitzſch, 18. Februar.
lege ich drauf.“ Das Krankenhaus bekam keinen Tage fand im „Linde die Moar t im u heure ver r am u nung bes ter ebeddes

vorſte ar ikam der Schwindel an den Tag. Auch daß M. 26 tn mr rigt. Für die Samariter ſollen zeme an ne Kauf eines utel bewilligt werden wenn
an die eigene abgeführt, wurde ruchbar. die Sache ſpruchreif iſt. Mitgeteilt wurde daß als

tellte Kartelldelegierte vom Vorſtand Wießner, Funcke
öf und als Erſatzleute Meißner und Kauliſch gewähltM. verließ den 7 b bei jenen Amt

Ia wurden.
ſo der i und wurde vom Großen e
engericht Halle wegen Unterſgung der insgeſamt 4439 Mk. antragsgemäß r Es wurde Stellung genommen zu den Be

vier Mongten Gefängnis verurteilt ſtrügereien Endes. E., der aus dem Zen-
Die dreimonatige Unterſuchungshaft wurde ange tralverband der Schuhmacher wegen Betruges undrechnet, der Keſt auf drei Jahre ausgeſetzt.

Jreis OCuerfurt
Vereidigung der Gemeindevorſtände

Die Bezeichnung Ortsrichter“ bleibt beſtehen
Mücheln, den 19. Februar.

nd am Auf Anfragen, unter anderem, wer von dende Seht u wen n e hege e rer j e 2 e U ichten derre der Gemeindevorſteher und der Landrat Auskunft. Inöffen ſtatt. Aus zirka 25 Gemeinden hatte Hilfsſchöffen.er h tie Sernttet degeleeen Er heltſtangeren et ehe ort
vor der Vereid ung einen längeren Vortrag, wo rer Verleum ungen des Nationalſozialiſten
bei er die Aufgaben der Gemeindeverwaltungen tbretausführlich behandelte. Die Aufgaben ſind micht lungen verbreitet hat.

eicht. en We die Achet i un J W ngeweſen bedarf großer Sorg eindevo n ew. auch ſozialem udnis. Reichs und Staatsverfaſſung.
ler man i vi i Auch ein Kommuniſt (aus Lützkendorf) ſchworrig 77 n Se e ein der Reichs und Staatsverfaſſung Treue.

e Prüfung der Verhältniſſe etwas tun könnten. Die alten Vertreter wurden auf den bereits früher

Es wurden Beiſpiele angeſührt, wo Vettern geleiſteten Eid nochmals verpflichtet. Anſchließend
wirtſchaft in der Gemeinde getrieben wurde, wo nahm der Landrat noch Ste g einem Antrag,die Vertreter nur r ſich da waren, den hilfe cher beſagt, die bisherige Benennung Orts

nterſtützung geh nt n n z m
die die Gemeinde erfüllen n, ndeli werden. Für n Antrag i nee derr S in wi Sailger Verant e it vorhanden und es bleibt bei dem Amts

rung der Finanzen in Angriffltit rtsrichter.wortung und Siche

Mreis Delfitascfr
Geſamtverband der Arbeitnehmer

ÜUnterſchlagungen vor eiwa Jahresfriſt ausge ſchaftspreſſe veröffentlicht werden

ſammlung wiedergewählt.

ſchloſſen worden war, u ſich in den Gemeinde
und Staatsarbeiterverband eingeſchmuggelt durch
Vorlegung eines anſcheinend Mit
gliedsbuches, welches er ſeiner Gewerkſchaft nicht
ausgehändigt hatte. Ende verſuchte wiederum Be
trügereien, wurde aber hierbei erwiſcht und auch
ſein Ausſchluß im Schuhmacherverband feſtgeſtellt.
Eine Vorſtandsſitzung hat ſich mit dieſer Sache ein
gehend befaßt. Wießner, Förſter und Schirmer
nahmen Stellung zu dem Fall. Schirmer ſtellte
den Antrag: Gegen Ende ſofort beim Verbands
vorſtand das Ausſchlußverfahren einzuleiten, der
Ausſchluß ſoll, damit die Betrügereien des Ende
unterbunden werden, in der geſamten Gewerk

er Antrag fand
einſtimmige An nahme.

Wießner gab den Kartellbericht.
Weiter wurde auf die im März ſtattfindenden Be
triebsrätewahlen hingewieſen. Alle Ar
beiter werden in den Betrieben über
all für die Wahl einer Betriebsvertretung Sorge
zu tragen. Ein Antrag Grumbach, in den
näe Depfanwminnge über Fragen der Sozial
ver u einige Referate zu halten, fand ein
an nnahme. Es ſoll auch baldigſt eine Veror
ammlung ſtattfinden, zu der die e reichen Un

organiſierten eingeladen werden ſollen.

Milde Strafe für Rückfalldi Der Arbeiter Karl r in De t tz m vom Frey
bu Amtsgericht zu einem Jahr drei Monate
Zuchthaus mit dreijährigem Ehrverluſt verurteilt
worden, weil er an einer Arbeitsſtelle der Ueber-
landzentrale in der Nähe von Freyburg 1 Zent-
ner Kupferdraht geſtohlen hatte. Der Angeklagte
iſt oftmals vorbeſtraft; er war geſtändig. Wegen
der Höhe der x legte er Berufung ein und
bat um Milde, weil er jetzt wieder verheiratet ſei
und ſich zuſammennehmen werde. Der Staatsan-
walt beantragte T auch nur neun Monate Ge-
raunt das Gericht hob das erſte Urteil auf und
ieß ihn mit ſechs Monaten Gefängnis

davonkommen.

i

Die nächſte Sprechſtunde für Nerven- und Ge
mütskranke findet am Freitag, dem 21. d. M.
von 9 Uhr an, im Städtiſchen Jugendheim, Kra
noldſtraße 18, ſtatt. Die Beratung unentgeltlich.
Es können auch Kranke aus der Umgebung von
Eilenburg beraten werden.
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Summe StAm drei Stimmen!
Die beiden kommuniſtiſchen Stadt

räte haben das von der Preuß n Staatsregie-
rung verlangte Treubekenntnis unterſchrie-
ben und ſomit ſteht ihrer Einführung in das Amt
nichts mehr im Mithin iſt zur Tatſache ge
worden. daß die KPD. mit ihren drei Stimmen
Vorſprung nicht nur im Stadtparlament,
ondern auch im Magiſtrat einen Sitz mehr
bat als die SPD. Dieſe Tatſache allein genügt
um zu beweiſen, daß es nicht, wie ſo viele ſagen,
auf den einzelnen nicht ankommt, ſondern von der
Stimme jedes einzelnen hängt die cheidung ab,
wie das „Geſicht der Stadt“ in Zukunft ausſehen
ſoll. Nicht nur das Verhältnis zwiſchen KPD.
und SPD. wird durch die Stimme des einzelnen
eſtgeſetzt, ſondern auch das Verhältnis iſchen

dem Bürgerblock und der SPD. und KPD. wird
entſcheiderd beeinflußt. Ein einziges Ehepaar
hatte die Entſcheidung über die Magiſtratszu-
ammenſetzung vollkommen in der Hand. n
wir da, wenn wir ehrlich ſind, auch alle egen
heiten genutzt, um die einzelnen Menſchen an uns
zu ketten? Selbſt die Zuſammenſetzung der ſo wich
tigen ſtädtiſchen Deputationen iſt von dem
Dreiſtimmenminus entſcheidend beeinflußt. Ledig-
lich im Sparkaſſenkurgtorium haben die Kommu-
niſten zugunſten der SPD. verzichtet. (Ob da die
Kenntniſſe ſchuld haben?) Jn Sangerhauſen iſt
damit ein Schulbeiſpiel gegeben, daß die ſtän
dige Agitation und das Ringen um
jeden einzelnen Mitbürger zuletzt den

Symphoniekonzert der Theater
geme nde.

Der künſtleriſche Höhepunkt der diesjährigen
Spielſaiſon der hieſigen Theatergemeinde
im wahren Sinne des Wortes war das Symphonie-
konzert. Schon rein äußerlich merkte man, daß
etwas erwartet wurde, das weit über den Rahmen
des Ueblichen ging. So war der groß
m ſeit langer nich zweſen. s halliſche wrri eorcheſter und die
Violinſoliſtin Margit Lanyi riefen Begeiſte

m u di ſehen wir lsus der Vorankündigung er wir, anächſte Veranſtaltung v r

lers Maria Stuart“ geplant iſt.

Gefaßte Vandaliſten. Seit einiger Zeit iſt es des
öfteren vorgekommen, daß in und um Sangerhauſen
zur nächtlichen Stunde junge Obſtbäume geknickt
wurden. In einer der letzten Nächte wurden wieder
Bäume in einer Tongrube gebrochen. Diesmal iſt
es aber der Polizei gelungen, die Täter zu ermitteln.
Ob es ſich dabei um die ſtändigen Täter handelt,
ſteht noch nicht feſt.

Kein Großviehmarkt. Der für den 5. März an
geſetzte Großviehmarkt in Sangerhauſen muß wegen
der in der Stadt herrſchenden Maul und Klauen-
ſeuche ausfallen. Man beabſi htigt aber dafür noch
vor der Frühjahrsbeſtellung der Landwirte einen

Ansſchlag geben.

Aus einer ſozialiſtiſchen Gemeinde
Rieſtedt, 18. Februar.

In der letzten Gemeindevertreter-
ſitzung war eine wichtige und reichhaltige Tages
ordnung zu erledigen. Bei den

Schulvorſtandswahlen

erhielt der Vorſchlag der SPD. vier Sitze, und
zwar Franz Wolf, Georg Thurm, OttoSirgerttche t r Derbürgerliche Vorſchlag erhielt ei i (Joh.Schunke und Hugo Scherfe), wahren Lr Vor
ſchlag der KPD. leer ausging.
Dem Antrag des Ortsausſchuſſes für Ju end

pflege auf Uebernahme eines eventuellen Defizits
eines Filmabends der Naturfreunde
wurde zugeſtimmt.
Auf Antrag der Feuerwehr wurde be
ſchloſſen, die Feuerwehrleute innerhalb von zwei
Jahren mit neuen Röcken einzukleiden.
Einem Tr der Firma „Oſſag“ auf Geneh-
migung zur Errichtung einer Tankſtelle auf
dem Platz bei Gaſtwirt Lehne wurde zugeſtimmt,
wenn die Firma die Pflaſterung des Platzes übert und eine jährliche Anerkennurgegebüer
jaykt.

Da unſer
Schlachthaus in der Gemeindeſchenke

größeren Pferdemarkt abzuhalten.

Vertreter vor der Frage eines Neubaues. Auf
Antrag der SPD. Vertreter wurde gegen die
Stimme des Fraktionsführers der Bürgerlichen be
ſchloſſen, den Neubau an der Weſtſeite des Rats
kellers zu errichten und gleichzeitig am Schlacht
haus den Anbau einer Bühne vorzunehmen, um
den Ratskeller rentabler zu r Die Aus
führung ſoll der Firma Wedekind übertragen
werden, um Arbeitsgelegenheit für die Rieſtedter
Bauarbeiter zu ſchaffen.

Den nächſten Punkt hatte ſich der „einzige“
wahre Arbeiterbertreter auserleſen für ſeine Sen
ation. Bei der Feſtſetzung der Entſchädigung
ür Gemeindevorſteher und Schreibhilfe

(1 Schöffe) handelte er getren ſeiner Richtlinien.Da die beiden bekannttid Sozialdemokraten ſind,

können ſich die Kapediſten einmal ordentlich aus-
toben. Dazu hatte ſich der Freund von links noch
einige Freunde mitgebracht, um die üblichen Rü-
peleien entfalten zu können. Sie wurden aber von
unſeren Vertretern im Keime erſtickt. Für die Zu
kunft müſſen andere Maßnahmen getroffen werden,um Derartiges zu unterbinden Wer ntrag lau-

tete auf 1 k. jährlich und iſt für die Ver
waltung einer Gemeinde von faſt 2000 Einwohner
wohl nicht zu hoch. Die bürgerliche Fraktion
ſtimmte, nachdem ſie anerkannt hatte, daß die

och ſei, für 1400 Mk. Der

In der anſchließenden geſchloſſenen Sitzung war
von vadikalen kommuniſtiſchen Tönen nichts mehr
zu hören

Auszug der Kinder Moskaus.
Artern, 18. Februar.

Die ſchwere Niederlage, wel17. November c ten hat, hat zu
einem kataſtrophalen Mitglieder- und
Leſerſchwund ganz Um den r Reſt
nicht vor den Augen der organiſierten Arbeiter

Tee ehe h haus irrtn, r tratege Hoffmann dure v Vera ungen der ar nicht
im Goethehaus abzuhalten, ſondern das Häuflein
Unentwegter iſt in das Reſtaurant von Werner
gezogen.

wird ihnen beſtimmt keine Träne nach
weinen. Das Goethehaus bleibt weiter das Ver
kehrslokal der Arbeiterſchaft

Tarifver handlungen für die Stol
berg Roßlatſchen Foerſtarbetter.

Roßla, 19. Februar.

ber ſie war e die in den Stol
n Forſten beſchäftigten Waldarbeiter

nicht die Möglichkeit gegeben, r
Lohn und Arbeitsbedingungen zu erhalten. Nach
dem auch ſie den Wert und die Notwendigkeit ge
wie g Organiſation erkannt haben, wurden vom eut Fen Landarbeiterver-
bande Tarifverhandlungen eingeleitet. Da die
StolbergRoßlaiſche Rentkammer freie
lungen abgelehnt hatte, W am 18. Februar
vor dem zuſtändigen ſtaatlichen Schlichtungs-
ausſchuß Halle Schlichtungsverhandlungen
ſtatt. r ſie a r u einem endrgebnis. Der StolbergRoßlaiſchen Rent
ammer wurde vielmehr aufgegeben, mit dem Deut

er Landarbeiterverband über den l eines
ohn- und Manteltarifvertrages in Verhand

lungen einzutreten. Für den Fall, daß dieſe Ver
handlungen nicht bis zum 10. März 1930 zueinem Ergebnis führen, ſoll der halli Schli

n in einer Spruchkammerſitzung ent
en.

bemerken iſt, daß die dar und Arbeits
verhältniſſe der Forſtarbeiter ſonſt faſt ausnahms-
los tarifvertraglich geregelt ſind. Das gilt nicht
nur für die in öffentlichen Forſten, ſondern
auch für die in Privatforſten (nach Art der
StolbergRoßlaiſchen) Beſchäftigten.

Fechprellerei.
Roßla, den 18. Februar.

Von einem argen Mißgeſchick iſt der vor kurzemnach hier verzogene neue Pahhter des Hotels „Deut

ſches Haus“, Herr Hartung, betroffen worden.
Zwei auswärtige Reiſende, welche per Auto vor
efahren waren, logierten ſich im Hotel ein auf einee von drei Wochen, um angeblich Aktien zu ver

ufen. Die Gauner merkten die Gutmütigkeit der
Wirtsleute und nutzten ſie reichlich aus, indem ſie
vor einigen Tagen ſpürlos verſchwanden,
ohne ihre Schuld zu bezahlen, welche über 100 Mk.
beträgt. Am letzten Tag, ehe ſie abfuhren, r
ie ſich noch vom Wirt Geld geben, um Benzin ein
t g. können. Polizeiliche Ermittlungen ſind

in die Wege geleitet. Man ſcheint es hier mit ganzdringend der Erneue bedarf, da es vom
Kreisveterinär verworfen worden iſt, ſtanden unſere

1 Pomter Herren-Hainschuhe
elegaute Form, weiß ged.

1 Posten Herren- Stiefel

spitze und breite Form.

1.9

8,9

SPD. wurde der Antrag angenommen.

orderung nicht zun ar alles ab. Mit den Stimmen derſi
geriſſenen Gaunern zu tun zu haben.

die KPD. am
m

n Hildesheim haben die „feinen Herren“ein W l gegeben und den Hotelwirt um 800

betrogen.

verpachtet. Die bisherigeh R che Rentkammer, gab
erin, die a entkamdas h (350 Mk.) ab. Die vorige Pahr

ſumme betrug 560 Mk. Trotz vieler Erſchienenenrn bie geboten. Die Preiſe ſind überall
ungen. den im Felde und n Erſatziſt mit die ſage der Ketten deſe

FAreis Sorgou
g. Holzauktion. Bei der kürzlichattgefundenen golzauklion der Ober

örſterei Roſenfeld, welche in Zülls-
orf ſtattfand, wurden für Brennholz, Scheite,per Raummeter 3 bis 27 Mk. bezahit. Auch

Knüppel koſteten per Raummeter 6 bis 7 Mk. Die
Taxe betrug 7 und 5 Mk. Durch das Kaufen eines
Leipziger ndlers wurde das Hol für manchen
armen Mann erheblich verteuert. uch die Taxe
ür Kiefern-Langholz war hoch, trotzdem wur
eſe noch teilweiſe überboten. Das Holz wurde

reſtlos gekauft.
Dommißtzſch (Kr. Torgan). Frau Robinſon.

Ein modernes Robinſonleben führen wie durch
die tungen bekannt auf den Gal g
n Dr. Ritter (Berlin) und Frau Vora

örwin. Frau Körwin iſt in Dommitzſch
ren und au n als Tochter des fr

ier lebenden rers Strauch. Sie weilte noch
in letzter Zeit hier im Kreiſe von Verwandten
und Freundinnen.

Bergwerksdirektor erſchoſſen.
Der Direktor der Kohlengrube „Konkordia“

Nachterſtedt, Kramer, wurde am Mittwoch
egen 8 Uhr abends, als er aus ſeinem Hauſe trat,
m Garten von einem Unbekannten in der Dunkel

heit erſchoſſen. Es war bereits vor einiger Zeit auf
den Bergwerksdirektor ein ähnliches Attentat verſucht
worden. Man vermutet einen Racheakt.

Fenmmnifiem- rTucturicſitem.
Merſeburg: verm. Günther Scheibe und Maria geb.

Manecke. Sange r uſen: geſt. Karl r SKaucdkliy: geſt. to Weiße. Eilenburg geſt.
Marie geſch. Proſzynſti geb. Teichmann.

AA
Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Berantwortlich für Politik
und uilleton: E. Für Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Fur Provinz, Sport, Film,
Funk und J 2 Für den Anzeigen-zeigenteil: W. Künne. Druck und Verlag: Hoſleſche Druckerei-

Geſellſchaft mbH.. Halle. Große Märkerſtraße 6/7

Die Zahngwiſchenxäume als Sitz übelriechender
Speiſereſte reinigt man zweckmäßig mit der eigens
dafür konſtruierten Chlorodont-Zahnbürſte mit ge

e mir in zwei Härtegraden von
er Qualität Kinderbürſte 60 Pf. Nur

echt in hygieniſcher blau-weiß-grtüner Original
packung.

0 1 Posten Herren-luck-Houldschuhe
hoch modern

0 1 Pesten Arbelts-Schnürstiekel
rein Leder

SchwarzeWochem
Nur einmal im Jahre diese große Sensation! Wir bringen in diesen Wochen eine enorme Auswan
in schwarzen Leder- und Lackschuhen für Herren, Damen und Kinder zu spott billigen Preisent

tun laelätgrtemeinte 5,9) h.cden-Hengenrciute 90
gute Qualitäten, 36-41

1orten eleg. lack-Spangenschuhe
mit L -XV.- Ab atz, vorn. Mode

3,90 h bat kiner 5tetel 2,95
ron an

Auf Veberschune, Rusenstiefel und Ointerartikel 10 Prozent ERxtra-Rabage?

Aus Heeresbesiänden i. a.
Milttär-Drelljacken 1,50

1,50
tilttar- Schuhe 75Stiefel 2 98 4,75Neue Holzpantinen ILs0

Tuchweſten. 1.25Neue Schlafdecken 8,10

g. von 7 zane Monten en
ofen 1,90 1,3h

Militär Mäntel 9,50Hoſen, neu u. gebraucht v. 2

fzwang.

Slegmund Schwar ab lschias, Mexenschoull, Die Einwohner TorgausF'hale Halle, Gr. Märkerstr. 5 Mdeumo n r und seiner Umgegend
ewenschmenen).

jabriziert seit 1900

neben Walhalla (Kein Iaden)

Gorn teile jeb koeteulos ein einfaches ringen ihr Geld zur
Stempel (Hetal- 1. malden Atel mit, Aas wir an ablteſeen

Patienten in kurzer Zeit half. Uebe:
Kuban, Halle e. S., Am Steintor 9 3000 Dankbriefe. (Ich verkaufe niehts.)

Annkmawarhnt ergnet eder Wierdaden t Markt o Torgau o Markt
Stadtsparkasse

a GEBR. GOLDMANN
Beginn: Frenag, den 21. Februar 1930. nachmittags 3 Uhr

Kl. Ptterctrabe

Wiehtig für Kranke
Rechtzeitig vorbeugen

Vollis hootentos erhalten Sie die Aluserierte

n &ruttichNu u Padunge Waldflora
Tee

n
l telle Micht als Tee

sondern tn Form von

T

im Kreiſe Sangerhauſen
die ſich empfehlen.

Artorn
„Voethehans“ Richard Michel)

Blaukenheim:
Gaſthaus „Edeigarten“ (Blumentritt)

Bornstedt:
Reſt E HellinZum Weſen kg Peermanm

Breitenstein:
„Zur Eitche“ (Herm. Polte)

Sangerhausen
Café Börſe“ hnert). Hüttenſtr. 16z w rrutrug“ (Stieglitz) rer
ſie aurant Hermann, Schulgaſſe 13

Preußiſcher Hof (Buhß) iiſcheſtr. 50
eſtaurant Mehier, Weidengarten

Reſtaurant „Ratskeller“ (Müller), Markt 4
Reſtaurant und Cafés „Schützen (Feſſel)

Fede Zeile koſtet monatlich l Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

F



Auckt c Zruckt des Nattonaſismus:

Domela II.
TWWiſſu Aillebrand, der „MAerzog von Ostfriesſaond“ „Aationafer Acefdd“,
„Scſirifästeffer“ und „Spiritist“ in einer Ferson Die
Schrwimdfer oder 3diot

Das Waldenburger Schöffengericht wird Fördermaſchine, bei dem i enich r n Tr. wen i an drei Berharhene n
r a den nklage als viſſen plötzlich die ile.einen raffinierten Hochſtapler bezeichnet, de ſeine ſen plötzlich Drahtſeile ie Decke des

vorhandenen ſuggeſtiven Fähigkeiten in den Dienſt
niederträchtigſter Betrügereien ſtellte. Kaum eine
Straftat gibt es, die ihm nicht zur Laſt s wird.
Es gelang Hillebrand, mit den unglaublichſten Er
zählungen eine große Anzahl von Menſchen zu
täuſchen und zu hintergehen. Vor allen Dingen

Pumpenſpeiche

„Bezießiungen“ au MArupp

Schachtes, an der ſie befeſtigt waren, fiel
und begrub die beiden Jngenieure, den
und zwei Arbeiter unter ſich.

runter
ontenr

„Z

rwerk He
h 3 e n

rde

gab er an, er altſpaniſchem Hochadel ent

ſtamme und eigentlich berechtigt ſei, den Titel ceines „Herzogs von Oſtfriesland“ zu führen. u J e
Eeine Familie habe in Chile und Argen
tinien Ländereien im Umfang des Deutſchen
Reiches, unermeßlich wertvolle Bergwerke und Koh
lengruben beſeſſen.

Hillebrand nannte ſich auch Führer der Groß
deutſchen Bewegung, deren Hochmeiſter er geweſen

n will. Die Großdeutſche Bewegung habe ihre
ntrale in Bad Salzbrunn gehabt, 40 unter

rdiſche Räume in der Villa eines dortigen Bau
unternehmers. »Binnen e Minuten hätte man
alles Material in Sicherheit bringen und die Räume
unſichtbar machen können, falls die Polizei einmal
die Verſchwörung aufgedeckt haben würde.

Jm „Hugoſchloß in h will Hillebrand
eine Zentrale der Kommuniſten mit direkter

eitung nach Moskau entdeckt haben,
desgleichen eine Falſchmünzerwerkſtatt, in der

i i tellt d inen h ris Shſtſieger ſche S. durt
des Ruhrwaſſers angelegt. Jn Verbi mitausgabe eines Proſpekts über ein Buch aus der Form ee Feder zu u Der d e der neter angelegt wurde. In den Stunden geringerer Geanſpruchun

S. r et ſgete ſe San r der überſchüſſige Strom da benutzt an den Peſerg
Menſchheit vor den ewigen Frieden uf deden zu pumpen. Wenn das Elektrizitstweri
bringen berufen ſei. s angeblich geniale Werk erfordert, wird das Speicherbecen dur
beſtand jedoch nur in ſeines Dichters Phantaſie. Jm
übrigen wollte Hillebrand ebenſo dumme wie na
h Sachen geſchrieben haben, die
wirklich exiſtieren: den bekannten Schundroman
„Klettermaxe“ der „Münchener Jlluſtrierten“
und die Rumpel a die einTeil der nationaliſtiſchen Provinzpreſſe einem ein
fältigen Leſerkreis auf den ſonntäglichen Frühſtücks
tiſch legt und als deren Autor jeder Jnformierte
den Berliner Journaliſten Stein kennt.

Daß auch die Krupps Beziehungen zu Hillebrand
wiſſen. Sollten Die Violette Moriß hat ſich ihreg. werden ſie noch gar ni

e Brüſte von einem Parifer Chirurgen operativ wegdie Preſſe von Neurode (Schleſien) leſen, ſo
rden ſie mit Intereſſe in einem Neuroder Blatt

auf eine Geburtsanzeige geſtoßen ſein, in der ein laffen, und zwar, wie ndet, um demDu e nen der Meiſter er bequemer er können. ImHwindler Hillebrand die kräftige Geburt eines ge Ciub du Faudeurge den r S vor dem

nden Jungen anzeigt, in aller t chkeit jede Woche e dieaktuellſten Pariſer Probleme diskutiert werden, ſollte
der durch die mütterliche Mitwirkung einer ge ſich Madame Moriß,
borenen Krupp von Bohlen und Halbach das

Licht der Welt erblickt haben ſoll. „die Frau ohne Buſen“,
Hypnoſe und Spiritismus mußten den wie ſie die Preſſe nennt, als Sachverſtändige aufGannerien Geidſaus dienen. Bei einer di indem Gebiet der Sportchirurgie äußern. Das Dis

Weißſtein klopfte es plötzlich an die Wand, e Wema des Abends hieß „Die Frau und der
Hillebrand griff hin, hatte einen Telephonhörer in Sport“.

oe Bridge redete zuerſt. Er ſprach ſo lange,r h re bis W Auditorium zu und zu hin Sachen der Großdeutſchen Bewe erklärte z3 z begann. „Violette Moriß! Violette Alles
dieſe und ähnliche „Fähigleiten e re Oebe, die weibliche Sportskanone, die entweibte

wolltedie Gott ihm auf begrenzte Zeit verliehen habe. raun, die nur in Männerkleidern geht, ſehen und

einer ſpiritiſtiſchen rn er den
iſt des berühmten Kardinal Richelies er Violette ſpricht. Das Publikum fragt.

ſcheinen „Was denkt Mademoiſelle Moriß über die Fort
und kund tun, daß Hillebrand in ſeiner bisherigen pflanzung der Menſchen?

7 Tatanchamon, Alexander der Große, Ben Glaubt ſie, daß ſie 2es eine Fran iee
Hur, Judas der Makkabäer und auch Lady Hamilton lich J einer Frau, die mit
geweſen ſei. rauher Stimme Violette Moriß in E ft:e bekam der zweite Alexander ſeinen Ich bin kein Sittenapoſtel, keine Funktionärin der

ndeskreis ſo in ſeinen Vann, daß man ihmſKirche, aber ich möchte Jhnen doch etwas ſagen. Es
gern mit kleineren und größeren

eldbeträgen aushalf. So lebte H. in einer an
g ehenen Familie in Weißſtein Phrelang auf das

e s r P zu r eer Freunde ein, mit denen er au ten des tgebers ſpeiſte. Als man ihm einmal nicht reſtlos Kataſtrophe im Athener Munitionsdepot.
efolgſam war, warf er in Krämpfen auf diel Am Mittwochmittag explodierte in der Nähe
rde, tobte, ſchrie und wie leblos, bis der von Athen bei der ladung Handgranaten
rophet Joel erſchien und kund tat, der Herr habeſin einem griechiſchen nitionslager das
illebrands Seele noch nicht angenommen, da erſs. Handgranaten Magazin. 8 Ma-

noch ſegensreich in der Menſchheit wirken müſſe. gWin flog unter einer weithin hör-
9 aren Detonation in die Luft. ne r rer Fehgion wirt Athen ſelbſt waren außerordentlich ſtarke d

tterungen zu verſpüren. Die neun mit demSelbſtverſtändlich hat H. den Empfang des Reichs n eſwäftigter Soldaten und Arbeiterin-

a nten in mitgemacht. In dem nen wurden getötet. Ein Major, ein Hauptmann,
ampf, der vor Jahren rger Bezirk ein Leutnant und etwa 10 Soldaten und Arbeiteum die e ße ule tobte, trat er in Werſeng rinnen wurden ſchwer verletzt. Durch den Brand,

1000 Handgranaten esplodiert.

lungen gegen ſie auf und will als Opfer ſeiner Ge- der im Anſchluß an die Exploſion ausbrach,
nnung ſegne überfallen worden ſein. Der Ueber wurden drei Munitionsdepots zerſtört. Es explo-

all war fingiert und von einem ſeiner Freundeldierten etwa 1000 Handgranaten. Schaden
ausgeführt. Die religiöſe Note aber und die rechts iſt ſehr groß.
politiſche Geſinnung, die e h
zu geben wußte, unterſtützt durch de hungen Hze Opfer T New Ferſey.

Die Zahl der bei der s in
zu geiſtlichen Würdenträgern“, ha „Her
og von Oſtfriesland“ ſein Werk derart er

eichtert, daß viele ſeiner Geldgeber noch heute an Elizabe 3 ums Leben gekommenen PerſonenSchulden kranken, die ſie ſeinetwegen gemacht haben. hat ch auf zehn erhöht. Von den Verletzten

dar noch der 20 r '7 tdavonkommen, einigen rchten die AerzteFeuersbrunſt im Heſſendor. unheilbare Erelknd ung h behördliche
In Sand bei ab re am Mittwoch Unterſuchung beſtätigt die bisherige Annahme, daß

morgen auf dem Gehöft der Witwe Gries ein die Exploſion auf die Entzündung von Naphta
uer aus, das bald auf einen Teil des fen zurückzuführen iſt, die aus der Alko-gdä

bergriff und ihn in a legte. Bei der Be hoſdeſtillationsanlage entwichen und bereits eine
kämpfung des Feuers halfen von auswärts herbei halbe Stunde vor der Exploſion ſich bemerkbar
geholte Motorſpritzen. machten. Die Exploſion fand vor es ge-uf lang, die Gasentweichung abzuſtoppen.

Schweres Unglück auf einer 120 Halsentzündungen. 120 Mann der Marine

a igrube. abteilung i re P l uon Wittenheim bei zündung, die von Fieber begleitet wird, erkranktmit en v w. ſich geſtern eine u r W.n Aerzten beſchäftigt ſich das bakterio-
der fünf Perſonen zum logi che Inſtitut in Königsberg mit der merkwür-

B. probieren einer neuen digen Angelegenheit.

Das rheiniſchweſtfäliſche Elektrizitätswerk hat bei Herdecke einen großen Stauſee zur Reinigung
dieſem Stauſee wurde ein Speicherkraftwerk in

t, daß auf einem Berge ein künſtliches Waſſerbecken von 1,5 Millionen Kubik-
des Elektrizitätswerkes wird

Stauſee Waſſer in das hochgelegene Speicher
dann in betriebsſtarken Stunden ren

abRohrleitungen wieder entleert, und durch die
ſtrömenden Waſſermengen werden Turbinen zur Stromerzeugung angetrieben.

TWWovron mr r bürgerfichen J auris spricſit:
FindenGCie, daß Violette ſich richtig verhält?

Die Frau ohne Buſen Eine ſeltſame Entweibunsgsoperation

ibt Frauen, die als Folge des Stillens Kin
er ſtkrebs bekommen. Das hätte ich Jhnen ge

wünſcht, Mademoiſelle! Dann hätten Sie wenig-
ſtens eine Entſchuldigung für das gehabt, was Sie
getan haben! Und dann, wozu den Männern nach-
äffen? Ich frage: Wird Fräulein Moriß nicht eines fphr eine mit ſes:
Tages entdecken, daß ihr etwas fehlt?

Alles iſt verdutzt. Minutenlang hört man den
Atem der Maſſe, die auf Antwort wartet.
Bridge bricht das
etwas fehlen? Was wiſſen Sie davon? Ein
Mann interveniert: „Für mich iſt Violette Moriß

nachdem ſie ihren Buſe hat wegnehmen laſſen,
eine Frau mehr. Sie hat auf die Schönheit der Ve
Frau verzichtet.

Sie hat drei Viertel ihres Parfums verloren.“

ß Joe Flammen auf.8 wird ihr immer r einer zet

Die Kberfüheung Köſters in die
Heimat

Die Leiche des deutſch n Geſandten Dr. Köſter
iſt am Mittwochvormittag im Empfangsſalon der
deutſchen Geſandtſchaft aufgebahrt worden. Die
Mitglieder der jugoſlawiſchen Regierung und Ber
treter der Belgrader Garniſon erwieſen dem Toten
ihre letzte Hochachtung. Die Zahl der bisher ein
gelaufenen und ſowohl an Frau Dr Köſter wie an
die deutſche Geſandtſchaft aus Lettland und dem
übrigen Ausland gerichteten Beileidstelegramme
geht in die Tauſende. An dem Trauerzug, der ſich
heute mittag zum Bahnhof begeben wird, nimmt das
geſamte diplomatiſche Corps, die Regierung und eine
große Abteilung der Belgrader Garniſon teil. Die
Familienangehörigen werden die ſterbliche Hülle
Köſters nach Blankeneſe bei Hamburg geleiten.

Betleidskundgebungen.
Reichspräſident von Hindenburg hat an

die Witwe des Geſandten Köſter folgendes Bei-
leidstelegramm geſandt:

„Jn aufrichtiger Trauer ſpreche ich Jhnen zu
dem ſchweren Verluſt, der Sie und Jhre Kinder
durch das Hinſcheiden ihres Herrn Gemahls be-
troffen hat, zugleich im Namen der Reichsregie-
rung innige Teilnahme aus. Ein unerbittliches
Schickſal hat Deutſchland eines ſeiner beſten
Söhne beraubt. Seit der Staatsumwälzung
iſt er für die deutſche Republik bis zu
ſeinem Tode in verſchiedenen hohen Staatsſtellun-
gen mit ſeiner ganzen Kraft und ſeinem reichen
Wiſſen und Können erfolgreich tätig geweſen.
Der Tod hat ſeinem Wirken viel zu früh ein Ziel
geſetzt. Deutſchland ſteht trauernd an der Bahre
dieſes Mannes, deſſen Andenken in Ehren fort-
leben wird.“

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion rich
tete an die Gattin Dr. Köſters folgendes Bei-
leidstelegramm: „Die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion nimmt tief erſchüttert herzlichſten
Anteil an der Trauer um den Tod Jhres Gatten.
Sie wird das Andenken des treuen Kampfgenoſſen
und lieben Freundes in hohen Ehren halten.

Breitſcheid.“

Der Henker als Sachverſtändiger. Die von der
engliſchen Regierung zum Studium der
Todesſtra einberufene rlamentariſche
Kommiſſion hat heſchloſſen, im Rahmen der zu
veranſtaltenden Enqute auch einen Scharfrichter
u berufen und ihn über ſeine Erfahrungen bei

n Hinrichtungen zu befragen.

Mexikamtſcher Generglkonſul
töd'ich verung ückt.

Auf der Strecke Warſchau-- Wilanow
beſetzte Luxus

ner gbiegung gegen einen
chwerbeſchädigte Auto ging in
er Chauffeur war auf der Stelle

nſaſſen, der mexikaniſche General
konſul in Warſchau, Du art, erlag einige Stun-
den nach der Kataſtrophe feinen Verletzungen.
ver die übrigen vier Paſſagiere haben 777

etzungen erlitten. ataAls Urſache der
h wird i Geſchwindigkeit desgens und ſchlechte Beſchaffenheit der Straße

imouſine bei e
Baum. Das

Doktor Cazalis ſteigt auf die Tribüne. Er iſt der angegeben.
Chirurg, der die Operation vorgenommen hat. Er
rechtfertigt ſein Vorgehen. „Violette Moriß hat ſich
bereits früher bei mir einer Operation unterziehen
laſſen müſſen, die ſie für die Mutterſchaft ungeeignet
machte. Jhre Bruſt hatte nur noch einen äſthetiſchen
Wert. Vom chirurgiſchen Standpunkt konnte der
Buſen alſo weggenommen werden, wie jeder andere

n i e der nichtDas m war aber nicht zufrieden. Und
die Diskuſſion darüber, ob Violette recht oder un
vecht hat, iſt in Paris in vollem Gange.

Millionenpump Berlins. Der Stadt Berlin
iſt

Kredit in Höhe von 45 Millionen
uglas: worden. Der Kredit ſoll Fertig

ung der dringlichſten Bauten und zur Auf-

Vertragsleiſtungen dienen.

am Mittwoch von einem Berliner Konſortium der von ſeiner

Schlechte Zeiten für Einbrecher
Einbrecher brachen in das Kölner Schauſpiel

haus ein, um die Kaſſe zu rauben. Sie hatten
wahrſcheinlich nicht damit gerechnet, daß die The
aterkaſſen zurzeit meiſt le er e mußten un
verrichteter Dinge abziehen. Aehnliches Pech hatten
wei andere Einbrecher, die in einem Kölner
orort in einem 26 FlaſchenLikör erbeutet hatten. Als ſie die erſte Flaſche ver

ſuchten, ſtellte ſich heraus, daß ſie Flaſchen mit ge
färbtem Waſſer erwiſcht hatten

Ein Rohling. Ein jähriger Arbeiter in Köln,Frau getrennt lebt, hat ſeine Haus

älterin nach einer Auseinanderſetzung aus demdi des dritten Stockes auf den Hof geworfen.

ie Frau blieb mit ſchweren Verletzungen liegen
ringung der Koſten verſchiedener zwangsläufiger und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der

Mann ſtellte ſich der Polizei.

Dragikomödie um den Hut
Freiheitsempfinden und Hutgeſetz Feztragen bei Strafe

verboten Kampf gegen TEradition
Auf Grund des türkiſchen Hutgeſetzes wagen die

Leute in Stambul nicht, mit einem e auszu
gehen, weil ihnen das langjährige Zuchthausſtrafen
eintragen würde.

Aber Tauſende tragen doch entgegen den aus
drücklichen Beſtimmungen des Hutgeſetzes Hüte

ohne Krempe
oder Mützen, die ſie verkehrt g t haben. Der
Mohammedaner muß nämlich nach der religiöſen
Ueberlieferung beim Gebet das fünfmal am Tag
zu ſprechen iſt, etliche Male den Erdboden mit der
Stirn berühren und dabei die Kopfbedeckung auf
behalten, was bei einem Hut mit Krempe unmög-
lich iſt. Die Polizei macht nun in den nicht tür
kiſchen Vierteln ſyſtematiſch Jagd auf Leute, die
gegen das Hutgeſetz verſtoßen, und nimmt deshalb
täglich Dutzende von Verhaftungen vor; in den
rein türkiſchen Vierteln dagegen hält ſie ſich vor
ſichtig zurück So läßt der Faſtenmonat Ramaſan
die Scheidung zwiſchen den ſchon europäiſierten
und den rein türkiſchen Vierteln Stambuls ſehr
deutlich hervortreten. Jn Pera und Galat
faſtet außer den Geiſtlichen kaum jemand, in den

öſtlichen Vierteln Stambuls ſieht man ſchon in den
Höfen aller Moſcheen Dutzende hungriger Faſtender
den ganzen Nachmittag ſehnſüchtig auf den Unter-
gang der Sonne und das Ende des Faſtens an

igenden Kanonenſchuß warten; in den rein türt en Vierteln Fatih und Karagömrück aber wird
das Faſten noch von allen gehalten;

die Bevölkerung ſchläft bis in den Mittag,
hungert dann am Nachmittag und ſtürzt ſg
ſofort nach Sonnenuntergang nach alter Sitte

hungrig und durſtig in alle Kaffeehäuſer,
Bäckereien und Reſtaurants, um nun die ganze
Nacht zu eſſen und luſtig zu ſein, bis am anderen
Morgen bei Sonnenaufgang wieder das Faſten
beginnt.



nanFederw.
r

verereee Sohn
Schauſpiel von
W. ShakeſpeareSAJ. Nord. Heute Donnerstag va

Gruvvenabend. Die Mitglieder Freitag,
r den Be 420-23 Uhrgrüßungsabend zur Be irks onferenzin Ammendori Broihanf chänke). garieta
Sonntag früh 7 Uhr Treffen am pe 2Riebeckplatz. Wir marſchieren ge Oskar Strauß

ſchloſſen nach Ammendorf. Mialiedsbuch nicht vergeſſen.
Süd Freitag Gruppenabend.

Vortrag .Wörum Zeitlagern“? Er
ſcheinen iſt Pflicht.
GAJ. Süd und ord. Alleüngeren und älteren Genoſſen, die
uſt und Liebe haben. den

Jungordnern einzureihen. bittenwir an der Beſprechung am Donners
tag, dem 20. Februar. abends s Uhr,
im Jugendheim., teilzunehmen.

Aus dem Bezirk
8tag, 20 Febr.Landsber g. u Uhr. ver

graue Mitglieder Verſammlung.
noſſe Buhle Delitzſch hat daseſerat übernommen. Alle Mit-

galieder ſind dazu einge'aden und
können Freunde unſerer Sache ſowie
die Voltsvlatileſer mitbringen.

Freitag, den 21. FebruarWettin. abends s ühr. im Gaſthof
Zum Stern Genergiverſamminung

Der wichtigen Tagesordnung und
Vorſtangswahl wegen iſt es Pflicht
der Genoſſinnen und Genoſſen zuerſcheinen. Volksblattleſer ſind als
Gäſte willkommen

Merſeburg. hZend den 22. Feoruar. Frrrig? 768. 8 l

im T voliAlle Miralſeder ſind dazu eingeladen.
Auch Gäſte ſind w llkommen.
OsmündeSchwoitſchGröbers
Sonnabend, den 22. Februar, abds.
g übr. im Lotal Wengel (irüherMöslern) Mitagliederverſamminung.
Genoſſe r vom Arbeiterſetreiariat Halle ſpricht über Das
Je ſetz und Fürſore-en“. Genoſſinnen und Genoſſen.
erſcheint vollzählig. Volksbiattleſer
ſind als Gäſte willkommen.
Anngaburg. Sonnabend, 22. Febr.

abends s Uhr, in derNeuen Welt wichtige Mitglieder-
verſammlung. Das Erſcheinen ſämt
licher Mitglieder dringend not
wendia.

Delitzſch. n mW 20. Febr., 20 Uhr, imT Referat des h
ranz Jahn (Leipzig) über „Pan-europa oder Vereinigte Stagten von

Europa“. Erſcheint zahlreich. Gäſte
willkommen

Arbeiter-Wohlfahrt. Montag.
den 24 Februar, 20 Uhr. im Rin

auen e erſtunde.
llkommen.

Häſte vberzl o

Heute, Donners
tag, abend in der

Teutf Lichtbildervortrag der SA

dende Brenner Halüe, wirdgenwartsſragen der Jugend be-
ndeln und auſ die

arbeit der
Sozialismu

rz'ehungs-
ungen Generation des

eingeben. Alle Jung-
arbeiter und deren Eltern ſind ein
den. Beginn 20 Uhr. Eintritt

Unſere für den
Teutſchenthal. 1. März l
Partei Veranſtaltung findet
ſonderer Umſtände halber bereits
In kommenden Sonnabend, dem
22 Februar, im „Würdenhof' ſtatt.Die Varteimitglieder, ZJertungsleſer

nd Parteifreunde wollen dies zurSennns nehmen und für ent-
rechenden Beſuch dieſer Veran-
ltung Sorge tragen. Männliche

Parteimitalieder, ſoweit ſie ab-kömmi'ch ſind. haben ſi während
des Sonnabends bei der Dekoration
und anderer H lfeleiſtung im Partei
lokal zur Verfügung zu ſtell en.

Bennſtedt. Se v Na emann Parteiver ine un ortra „Wichtiges aus der M
ef. GeſchäftsführerKrauſe (E sleben).

Wansleben. Sonntaäg. Febr.15 Uhr, ter Hubert
Parteiverſammiung. Vortrag über
Das Problem des Einheitsſtaates“.Kef. Parterſe retär Keller (Eisleben).

Reichshanner G

van Den cher

a Krpudhtenet

jchwarz-Rot- Gold

ine
J.

leſen. IEII
Gummi Abszätre
Scuhm. Bedartzariixe

emp iehlt billigſt

I. Winkler cht
Glauchaer Str. 27
Reztzanſchluß

Gerüte
in höchſt Vollendg.

Otto Gröbel
Harz 42/44

Telephon 293 64

Verlohungsringe
grobe Auswahl
Gold 333. 585.

750., 900
von 4.- 6,- S.
15.- 30,- bis 50
in Doubl. u. Charn.

v. 1.50 3.50
H. Schindler

Ki Ulrichstr 55.
Preſewerteſ

fang
geg. kleinſte Raten.

lüderz à Olbery

Leipziger Str. 30

Ortsgruppe Halle.
1. Abteilung. Donnerstag,

wertſchaftshaus“. Harz e Ab
terlungs Kerſammklung. t. etordnung 1. Se neber
der Funkt'onäre. Verſch

w nen.Abteilung. Wegen der erweiterten
ndet unſere Ab-r ungteilungsverſammlung erſt am Mitt

woch dem 26 Februar, in

ZungReichsbanner. Wir veran
ſtalten r den 22. Februar,abends s Uhr. im dw getan

e

Darbietungen,
eine republikaniſche Gedenkſtun
mit muſikaliſchen
Dekamationen uſw.

den
20. Februar, abends s Uhr, im I

iedenes.Alle Zütalteder müſſen unbedingt

loppes
Reſtourant, Hardenbergſtraße ſtatt.

l

Freunde u. Gönver willkommenEin glänzender Abend
voll Humor, Wigtz, Senſationen und

Höchſtlerſtungen

e ihnen aleher!
Sonntag nachm. 4 Uhr

Das geramte Abend- Programm

zu kleinen Preiſen. 858

Jedem ein sorgen-
treies Eigenheim

such zur
Uvpotheken Ablösuns
äurebh gie

IIILILIIIIIIIIIIIIIIIIIIE
m Volkspark
erhalten Sie träftigen preiswerten

Millagstiſch o
Mailers Hotel*, Magdeburger Sirabo.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII. u—GDOOClOl Ernsto Interessenten sind willkomwen.
Eintritt frei

Genosesenschaft mit Haft-
ipaixg. Ritterstrabe 1

Freitag und SonnabendSeefische n a
m Gut
war l

s l
segtnwoag 93 3. G. 32

Schlaten Sie schlecht?
dann legt das Vebel an Ihren Marne Mit
faohmänn. Rat u. den besten Patent- u. Aufl ge-

aller Gröbeo, Systemen und Bezügen diene
ich mit meinem größten Sperzialgesohäkft.

Patentmatratzen, echte

2 Waggons treffen ein

üllne Heine 70,Stuck auf i

Grüne Heringe 284——5 Stück auf 1 7 Pfd. a

Seelachs ohne Kopf S 304
Seelachéſilet
Kabeljan ohne Kopf 35,
Schellſiſch ohne Kopf stahldrahtmatratrenKarvbonaden, bratſfertig 609 M. 7, 12,50 15. 17,Kabeljaufilet 6859Schellſiſchſilet 2 654 Auflegematratzen dreiGoldvarſch ohne of 425 teilig mit Keil Mk. 14.

r 22, 30, 38,ratſchollen jRotzungen 75 eintsche M. 12.50
Knurrhahnm S 305Fum eretlußzanderFin nach Aigjchntit S 200 Bettenhaus Bruno Paris
Sterndutt, groß 1654rwid ſchde ſünherwaren

ff. geräuch. Seelache S 354
S eng 4 383Fleckheringefie uruten d

Kiſte 1 Pfd. Jnhalt nurausgewogen c
Probieren Sie unſere

Harinaden von bester

Kl. Phrichetr. 2 dis Domplatz 9. 2 Min. v. Markt.

Donnerstag, dem 27.
vorm 8/2 Uhr ſtatt,

die mündliche r am
Montag, bem 10. n d. Jahres,

oder Privatſchulbeſ

e Orten Kitenöburg Dz S ukDer ne begeht am Sonnadend, dem 22. Februar 1930,

rrank ther 20 Vhr., im Geeellechaftehaus Tivoli seine
6. Grändungsfeier durchkenferiert das rogrammmit Erna S Aus 4ſtatt. Ballett Revne, 10 Wazzans, W

Ben Benett, dem luſtig. Clown uſw.
Der Vorstand

ſenhae ban kenne

Verammung üe öſtignnnpe bale

verbunden mit An fklärangsvortrag am
abends 8 Uhr, in

Fraxgenbe antwortung

Die ſchriftliche Prüfung der gemeldeten Kinder zur

Aufnahme in eine mittlere oder höhere Schule am
Februar d.

vorm. 8Den Eltern der mit nur 3 jährigem Grund Viblothetgerſahr rung erwünſch
geht beſondere ſchriftliche nicht Beding.Mitteilung zu. Die z haben Schreibmaterial

Wir venängem! 2 Woche

van Mosjoukin

Der weiße Teufel

W Dagorer, et Amen

Nach der Novelle „Hadsehbi
AMurat“ von gtoi.

knltrkün uit“ wenn

Musik
Schmidt Gentner mit dem

t00 köpfig. Otaton-Orchester!

Gesanug

Eratmalige Original-
Tonaufnahmen des
Don Kosaken Chor
Dirigent: Serge Jaro

Tanz:
Das berühmte köuardowa

Ballett mit M. Winkelstem

R einzigartige, grandiose
Film ist der Fi den gailesehen wollen und müssen!
Ein internationales Spitzen-
werk, das eine Tat ntet
Jugendliehe haben Zutritt und
zahlen zur orsten Vorstellung

Kleine Preise.

Be 799 inn:
Woerktags 6 10 S. 15.Sonntags S. 2 G. 25 8. 25.

Meorgen, Freltag,
beginnen wir wit der

groften lustspiehwoche

Wollen Sie sieh einmal reeht
nersl. auaisoben. o Kommmen

Sie zu ans

arion Pavies
wWunamnaines

in

e

r

Hollywood, die märehenbafte
Filmstadt, gibt die 2
tär dieses Lustspiel her, das
von sprudeludem Humor und
entzdckender Laune ertüllt ist.

Als Statis ten wirken mit
Oharlie Chaplin, Dou-
riau Fairbanks, JohnGiivert, Mae Hliurray,
Aorma Talmadge u. 8.
Adolphe Men]ou

der Gentieman des Fümes
in dem flott vorwärtstreiden-
den, an r u reichen

piel:

III
Ferner:

En hochintereszanter Iulurtiim
en die Via Wochenschas.

Ubr,Beginn: &7
Werktags 4

Café Burghof

Paradeplatz 1.
Donnerstag,

den 20. Februar 1930:

Tanz Abend

lazz Kapelle la
tlumor, Stimmung

ITILIIIIIIIT

des preuß. Angeſtellt.-Tarifvertrages.

Friedenſtraße 33.

Habe mich als

Dentist
Iindengtraße 54 pt.
Ecke Königstr. niedergelassen

Erich Adler
staatl. gepr.

Behandlung kranker Zähne
Künstlicher Zahnersatz

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDonnerstag, den 20. Februar,
begmnen unſereMeſſe 95-pfo.- caee!

Nur im m r r Moltket, doch gtraße 10, können unſere Mitgliederbenslauf m. Bild an aroßen, e 84
Fädageglsche Atalemie Halle den Haushalt tän enſtäg

Die Verwaltng
mitzubringen.

Sanure Sardinen alle, im Februar 1930. Der M g.

Nollmops agiſtrBismarcktzeringe

dering in Gelee
Doſe 2 Pfd. ſchwer

Am 18. Februar verstarb nach längerer Krankheit

der Provinzialkonservator

tierr Landesbaurat

Max Ohle
Der Verstorbene stand seit dem Jahre 1911 im

Dienste des Provinzialverbandes, seit 1918 als Landes-
baurat und Provinzialkonservator. Ein feines Ver-
ſtändnis für die Eigenart und Geschichte unserer Heimat
und ein lebendiger künstlerischer Takt befähigten ihn
in hohem Maße zu diesem Amte. Die besonders
schweren Aufgaben, welche die Kriegs- und Nachkriegs-

wozu alleraunt amergden a. intere erten 0 o
rs Kameraden mit Angehörigen

herzlich eingeladen ſind.
Die Abrechnung der Abteilungs-

S ürer erſoigt am Dienstag, dem25. Februar, von 6—8 Uhr.

Ausschnltt
empfiehlt billigſt

Atsgr. Schkenditz. Freh ehe Albert f abig

20 Uhr, in Stadt B
Jliederverſamm ung. Kam.

twi

n We
ne

alle) ſpricht über „Die volrt ſchecklung in Rußland ſei it Lenins x
tſcheinen aller Kameraden

Lederhandtung
Hallorenring 7.

albdettſtell
Bettwäſche
Bettfedern

d d.
rig Kötſchan. den 22. Febr. Jnletts
gut s Uhr. im Lokal von Otto SDettfedern-daling Vortrag des Gaufetretärs Reinigungéal (Halle). Jeder anſtalt

aw erad ß unbedingt pünktlich mit elektr. Betriebe F. en.
wie

eingeladen.

5 eichsbanner rauen ſoreunde uno Gönner ſerer IIBiün ſind biermt freundlichſt An Be
Könnern

zeit an den Konservator stellten, haben bei der strengen
Pfichtauffassung, die den Verstorbenen beseelte, allzu
früh seine Kräfte verbraucht. Es ist ihm gelungen,
trotz der Ungunst der Zeiten auf dem Gebiet der
Denkmalpflege in unserer an Kunstdenkmälern so
reichen Provinz durch verständnisvolle Ratgebung, sach-
kundige Hilfe Unschätzbares zur Erhaltung unseres
deutschen Kulturgutes zu leisten. Tieferschüttert be-
trauern wir den Verlust dieses ausgezeichneten Mannes,
der sich in seinem Berufe aufgeopfert hat.

Merseburg, den 19. Februar 1930.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachsen.

Dr. Häbener. 853

Kauftnur betuwerensweremen

kleidung,
und St

Eilenhurg- Torgau

77
Spezial-Haus für Herren u. Knabven-
Bekleidung, Berufs und Sport BeJerre r kel, r
el welfinei in wen teiſ

tm Hosen
Kurstraße 73

Billigste Quelle für

auf ch meine e

gut und billig n

Schuhwarenhaus!

ß
heivwerte Herren m

Knabenbleidunn!

Meine Berufstleidung wird am
laufenden Band hergenellt.

Außergewöhn'iche Preisvorteile.

Ernst Sitte
Torgan, äckerſtraße.

W Schuhe
Franz Werners firma Alfred Heumann

Liganre en et krizche Zigaretien

e n wen Anwnh

Se eine wirküg gute dihlige

Sechulzengtraße 23

O Preiswert und gut
aufen Ste Mannfaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion ber
RoOS8T, Torgau O
Wittenberger Str. 9 Telephon 512

Mitglied des RabatteSparvereins.

Kreis-kinwohner

sparen bei der

Nappter-Shubwaren

gut und preiswert

Torgau Marſct

kroie-
Sparkasse
FVoOrwa u Bie
Kreishaus, Paradeplatz
Se ist müngeisicher!

t
x

m TaS z

S D.
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